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im ersten Jahr meiner Amtszeit in Karlsruhe 
habe ich „Herzensmusik" versprochen, so soll 
es auch im letzten sein: Beethoven, Mendels-
sohn, Dvořák, Strauss und Bruckner werden 
unter meiner Leitung erklingen. Meine ge-
schätzten Vorgänger Christof Prick, Kazushi 
Ono und Justin Brown werden Teil einer Rück-
schau sein. Und mit jungen Gästen wie Golda 
Schultz, Yura Yang, Jaques Forestier und 
Dmitry Pinchuk blicken wir in die Zukunft.
Heute, da ich dieses Vorwort für meinen 30. 
Konzertplan als Generalmusikdirektor schrei-
be, werde ich den letzten Rosenkavalier mei-
ner Karlsruher Zeit dirigieren. Es ist ein Werk, 
mit dem mich viel verbindet. Die Marschallin 
sinniert im 1. Akt über die Zeit, die ein son-
derbar Ding ist. Sie denkt darüber nach, wie 
sie fließt, wie man sich ihrer nur zu gegebe-
nen Anlässen bewusst wird, dass man sie 
mitunter anhalten möchte, aber auch, dass 
man sich vor ihr, dem Gottesgeschenk, nicht 
fürchten soll.
Dabei wird mir bewusst, dass sich mit der 
kommenden Saison ein Kreis schließt: Vor 40 
Jahren bin ich als junger Cellist in mein erstes 

Festengagement gegangen, vor 28 Jahren 
habe ich mein erstes GMD-Amt angetreten. 
Am Ende der kommenden Saison bin ich 
glücklich, dass ich diesen Beruf über so einen 
langen Zeitraum ausüben konnte und mit Ihrer 
und meiner wunderbaren Badischen Staats-
kapelle beenden darf.
Die Marschallin spricht auch vom „Halten und 
Lassen". Sie mahnt, dass man den Augenblick 
schätzen soll und es keinen Segen in sich 
trägt, wenn man nicht lassen kann. Das ist 
nicht immer einfach, aber Teil unseres Seins 
und wertet das „Jetzt" auf. Die Autorin Judith 
Kuckart schreibt: „Nichts geht wirklich verlo-
ren. Alles wird für immer gewesen sein."
Ich bedanke mich bei Ihnen, liebes Publikum, 
für Ihre Leidenschaft für Musik! Ich bedanke 
mich für die glückliche Zeit mit der Badischen 
Staatskapelle und allen anderen Künstlerin-
nen und Künstlern auf und hinter der Bühne.
„Musik soll von Herzen kommen und zu Herzen 
gehen." In diesem Beethoven'schen Sinne 
wünsche ich Ihnen, auch im Namen des 
Teams und der Badischen Staatskapelle, eine 
an Emotionen reiche, neue Konzertsaison!

Liebes Publikum,

 Ihr Georg Fritzsch
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September
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FR 25 1. KlangÖffner am Abend –  
Musikalischer Abschied

SO 
MO

27  
28

1. Sinfoniekonzert

Oktober
DO 
FR

8 
9

SoundCheck – Ein Jugendkonzert

SO 11 1. Kinderkonzert –  
Bilder einer Ausstellung

DO 
FR 
SA

15
16 
17

1. Konzert für die Kleinsten –  
Freude klingt bunt

SO 18 1. Konzert für die Kleinsten

1. Kammerkonzert

FR 23 1. NachtKlänge –  
Portrait Caio de Azevedo

SO 25 Jazz Night 63 – Myra Maud singt
Nina Simone

November
SO 
MO

8  
9

2. Sinfoniekonzert

MI 11 SoundCheck – Ein Jugendkonzert

SA 14 1. Sonderkonzert –  
Jubiläumskonzert 

SO 29 2. Kammerkonzert

Dezember
FR 11 2. KlangÖffner am Vormittag – 

Kreideträume

SO 
MO

13 
14

3. Sinfoniekonzert

SO 20 1. Kammerkonzert Extra

Weihnachtskonzert

DI 22 Jazz Night 64 – Thomas Siffling –
Christmas time is here!

MI 23 Weihnachtskonzert

Januar
FR 1 Neujahrskonzert

SO 
MO

10 
11

4. Sinfoniekonzert

SO 
DI

17 
19

2. Kinderkonzert –  
Karneval der Tiere

MI 20 SoundCheck – Ein Jugendkonzert

FR 
SA

22
23

2. Konzert für die Kleinsten –  
Wenn die Wut trommelt

SO 24 2. Konzert für die Kleinsten

3. Kammerkonzert

MO 25 2. Konzert für die Kleinsten

SO 31 Jazz Night 65 – María Kamida 
Quartett – Tango neu interpretiert

Februar
SO 7 Faschingskonzert

FR 19 Galakonzert – Im Rahmen der 49. 
Internationalen Händel-Festspiele

MI 
DO 
FR 
SA

24
25 
26 
27

3. Konzert für die Kleinsten –  
Mut für große Abenteuer

März
FR 5 3. KlangÖffner am Vormittag – 

Neue Formen

2. NachtKlänge – Tragödia

SA 6 2. Sonderkonzert – Festkonzert 

SO 
MO

7 
8

5. Sinfoniekonzert

SO 14 Konzert der Jungen Kapelle  
Karlsruhe

SO 21 2. Kammerkonzert Extra

MO 29 Jazz Night 66 – Tribute to  
Stan Getz & Antônio Carlos Jobim

April
FR 9 4. Konzert für die Kleinsten –  

Musik zum Staunen

SA 10 4. Konzert für die Kleinsten

3. Sonderkonzert – Ludwig van 
Beethoven zum 200. Todestag

SO 11 4. Konzert für die Kleinsten

FR 16 4. KlangÖffner am Vormittag – 
Frühlingsklänge

SO 
MO

18 
19

6. Sinfoniekonzert

MI 22 SoundCheck – Ein Jugendkonzert

Mai
SO 2 4. Kammerkonzert

Jazz Night 67 – The Art of Duo:
Wollasch & Hautsch und  
Duo Tandem

SO 
MO

9 
10

3. Kinderkonzert –  
Wie klingt der Frühling?

SA 22 A Night at the Opera

SA 29 4. Sonderkonzert –  
A Night at the Oscars

Juni
SO 
MO

6 
7

7. Sinfoniekonzert

SA 12 Kammerkonzert entspannt

SO 13 4. Kinderkonzert –  
Kampf gegen Windmühlen

SO 20 5. Kammerkonzert

A Night at the Opera

DI 22 SoundCheck – Ein Jugendkonzert

FR 26 Jazz Night 68 – Luca Sestak Trio

MI 30 SoundCheck – Ein Jugendkonzert

Juli
FR 2 3. NachtKlänge – AnKlang

SO 
MO

11 
12

8. Sinfoniekonzert

FR 16 5. Sonderkonzert –  
Bruckner & Mendelssohn 

SO 18 3. Kammerkonzert Extra

SA 25 Vorhang zu!
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Wie lang hat es gedauert, bis Normalität 
einkehrte?
Ehe wir wieder normal spielen konnten, waren 
im Prinzip anderthalb Jahre vergangen.

An welche Karlsruher Produktionen, Kon-
zerte oder Kooperationen erinnern Sie sich 
besonders gern zurück?
Also ich erinnere mich sehr gern an Die 
schweigsame Frau mit Mariame Clément 
und den Rosenkavalier mit Andreas Homoki 
in der Oper. Ich erinnere mich sehr gern an 
die Alpensinfonie, die dann quasi das erste 
große Werk war, das ich machen konnte. 
Ich erinnere mich unheimlich gerne an das 
Mozart-Requiem mit Cantus Juvenum und 
unsere Festivals „Wochen der Nachhaltigkeit“.  
Und ich erinnere mich sehr gern an das 
Nachtkonzert mit der Sechsten von Bruckner  
in der St. Bernhard-Kirche. Zu meinen per-
sönlichen Höhepunkten zählen aber auch der  
Abend, an dem Gerhard Oppitz alle Beet
hoven-Klavierkonzerte spielte, die Arbeit mit  
und für die Junge Kapelle und jüngst die 
3. Sinfonie von Gustav Mahler. 

Was sind, neben der rein musikalischen 
Arbeit, die Aufgaben des GMDs? 
Der Generalmusikdirektor ist laut der alten 
Präambel, die in jedem GMD-Vertrag stand, 
zuständig für das musikalische Leben in der 
Stadt. Und ich glaube, dass ich durch die 
Zusammenarbeit mit den Karlsruher Chören 
anlässlich unseres Geburtstagskonzertes 
„Auf Reger!“ – eine Kooperation, die wir zum  
Beethoven-Jubiläum 2027 wiederholen 
werden –, meine enge Zusammenarbeit mit  
Cantus Juvenum, mit dem Versuch, die 
Hochschule für Musik einzubinden, meiner 
Arbeit für die Junge Kapelle Karlsruhe 

sowie mit der Eruierung und Sondierung 
neuer Konzertspielorte da ein paar Akzente 
setzen konnte.

Wie haben Sie die Zusammenarbeit mit der 
Badischen Staatskapelle erlebt? 
In jeder Hinsicht glücklich machend.

Was ist aus Ihrer Sicht das Besondere an 
diesem Klangkörper? 
Dass die Staatskapelle in unprätentiöser 
Weise Tradition pflegt und Innovation sucht. 

Was waren Ihre Wünsche und Ziele für die 
Zusammenarbeit – was ließ sich davon um-
setzen und was nicht? 
Das ist natürlich ein weites Feld und offen 
geblieben ist sicher einiges. Der Anfang 
war durch Corona sehr belastet. Auch die 
Grundsituation hat Dinge nicht ermöglicht, 
die ich vorhatte. Das ist in gewisser Weise 
auch schade für mich, das empfinde ich als 
ein Manko meiner GMD-Zeit. Im Künstle
rischen wollte ich einerseits die klassische 
Spielweise befördern, wie wir es bei den 
Beethoven-Sinfonien oder beim Mozart- 
Requiem getan haben. Außerdem wollte ich 
eine Strauss-Serie aufbauen, was immerhin 
in Teilen gelungen ist. 

Wie sind Sie zum Dirigieren gekommen?
Meine Jugend war von Kirchenmusik ge-
prägt. Ich habe sehr viel gesungen, konnte 
sehr gut Cello und auch ein bisschen Po-
saune spielen. Aber schon als Kind habe ich 
mich zur Musik dirigentisch bewegt. Und 
irgendwann, mein Vater war Stadtkantor in 
Meißen und hatte sich in der Weihnachtszeit 
eine Lungenentzündung zugezogen, musste  
ich seine Verpflichtungen übernehmen.  

Lieber Herr Fritzsch, mit Ende der Spielzeit  
2026/27 verlassen Sie das Badische Staats
theater Karlsruhe. Deshalb möchten wir  
gern mit Ihnen zusammen auf die gemein
same Zeit zurück- und ein wenig voraus
blicken. Erinnern Sie sich an Ihr erstes Zusam-
mentreffen mit der Staatskapelle, wie das 
war und wie Sie das erlebt haben?
Ja, daran kann ich mich sehr genau erin-
nern. Das geschah in der Spielzeit 2002/03,  
als ich als designierter Generalmusikdirek
tor in Kiel einen ersten Kapellmeister suchte.  
Ich war aufmerksam gemacht worden auf 
Johannes Willig, der damals zweiter Kapell-
meister in Karlsruhe war. Und ich besuchte 
eine Vorstellung des Ernani, setzte mich in die  
erste Reihe ganz rechts außen, um den 
Dirigenten gut sehen zu können. 

Was waren damals Ihre Eindrücke vom Haus?
Ich nahm vor allem die Distanz zwischen 
Posaunen und Hörnern im Orchestergraben 
wahr und dachte mir: „Oh Gott, das ist so 
weit auseinander, wie kann das funktionie
ren?“ An dem Tag hatte ich auf meiner 
geistigen Liste der Städte, die für mich von  
künstlerischem Interesse waren, einen Strich  
durch den Namen Karlsruhe gemacht. Aber 
wie das Leben so spielt …

Sie werden mit Ablauf der Spielzeit 2026/27 
sieben Spielzeiten lang der GMD des Ba-
dischen Staatstheaters gewesen sein. Wie 
blicken Sie auf diese Zeit zurück? 
Gemischt, denn die Zeit war natürlich 
geprägt von verschiedenen Situationen: Zu
nächst einmal von der Führungskrise um  
den Generalintendant Peter Spuhler, dann von 
Corona, dann natürlich von einer interimis
tischen Intendanz und der neuen Intendanz, 
schließlich auch von den Auswirkungen der 
Sanierung und Erweiterung des Staatsthea-
ters sowie in den letzten Monaten von den 
Diskussionen um die finanzielle Ausstattung 
unseres Staatstheaters und die Relevanz 
von Kunst und Kultur im Allgemeinen. Also 
das war keine Zeit, die eben mal so locker 
vorbeigeht. 

Corona ist ein passendes Stichwort: Ihre 
erste Spielzeit war 2020/21, also während 
der Pandemie und mit einem schwierigen 
Start?
Ja! Zehn Minuten nach dem ersten Sonder-
konzert kam der zweite große Lockdown, der 
bis ins Frühjahr 2021 hineinging. Das Neu-
jahrskonzert, das wir schon geprobt hatten, 
ist uns abgesagt worden. 

Die Stille danach
Ein Gespräch mit Generalmusikdirektor Georg Fritzsch
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Worauf freuen Sie sich in Ihrer letzten Spiel-
zeit als GMD? 
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit 
Golda Schultz, die die Agathe in der von mir 
dirigierten Vorstellungsserie des Freischütz 
in Dresden war – anlässlich der Feierlich
keiten „40 Jahre Wiedereröffnung der 
Semperoper“. Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit mit Brigitte Fassbaender, mit der 
mich seit 2009 eine sehr tiefe Freundschaft  
verbindet, in der Arabella. Und ich freue mich  
ganz besonders auf Bruckners Achte, die 
dann Schlusspunkt aller meiner vier GMD-
Stellen gewesen sein wird.

Was reizt Sie dazu, immer wieder die Achte 
als Schlusspunkt zu setzen? 
Die Achte ist ein Stück, das mich mein ganzes  
Leben intensiv begleitet – in schwersten 
und schönsten Augenblicken. Es ist die Musik, 
die der Mutter Erde wie dem Himmel am 
nächsten ist – für mich.

Wenn ich Sie nun fragen würde, welche 
Musik Sie am tiefsten berührt ...
Bruckner!

Nur Bruckner?
Nein, auch Mozart. Beethoven. Bach. Mahler. 
Richard Strauss. Aber Bruckner voran.

Wie haben Sie sich als Norddeutscher mit 
sächsischen Wurzeln in Karlsruhe gefühlt? 
Ich würde sagen, die Karlsruher und Karls-
ruherinnen haben sich ganz gut an meinen 
Dialekt gewöhnt. 

Und umgekehrt? 
Ich fühle mich als liberaler und toleranter 
Mensch.

Was ist Ihr Lieblingsort in Karlsruhe? 
Der Turmberg in Durlach. 

Wie entspannen Sie sich zwischen ihren 
Dirigaten? 
Mittagsschlaf. Und wenn ich nicht in Karls-
ruhe bin: viel reiten.

Und nun schon die letzte Frage: Was folgt  
für Sie nach dem Ende der Spielzeit 2026/27? 
Haben Sie schon Pläne für die Zukunft? 
Also, erstmal bin ich froh, dass ich, mit 
einem Jahr Unterbrechung, 29 Jahre lang 
GMD sein konnte. Aber ich möchte keine 
verantwortliche Position mehr übernehmen.  
Ich werde meine Professur ausüben. Und 
dann hoffentlich überall dort, wo mich Men-
schen gerne sehen möchten, noch weiter 
dirigieren. Ansonsten freue ich mich darauf, 
mehr Zeit für mich, mein Zuhause und für 
unsere Tiere zu haben. Und ich freue mich 
auf den Augenblick, wenn ich mal die Beine 
hochlegen kann und nicht das Gefühl habe, 
ich müsste jetzt eigentlich diese oder jene 
Partitur studieren, ein Konzept oder ein 
Gutachten schreiben, wo ich einfach mal ein 
Buch nehmen kann und keine nächste Ver-
pflichtung habe. 

Das Gespräch führte Robert Krampe. 

Da habe ich beim Dirigieren gespürt, was 
man mit den Händen alles machen und 
erreichen oder nicht erreichen kann. Und 
eigentlich habe ich zu diesem Zeitpunkt 
schon überlegt, dass ich probieren möchte, 
Dirigent zu werden. Dann bin ich aber erst 
ins Orchester gegangen – während dieser 
Zeit habe ich natürlich sehr viele Dirigenten 
beobachten können, von Herbert Blomstedt 
und James Levine bis zu Kapellmeistern an  
kleinsten Häusern in Operetten und Musi-
cals – und habe quasi parallel Dirigieren 
studiert. Sicherlich ist diese Orchestersicht 
etwas gewesen, was mir extrem geholfen 
hat. Aber es war nicht originär beabsichtigt, 
dass ich Dirigent werde. 

Das heißt, Sie haben neben Ihren Verpflich-
tungen im Orchester noch Dirigieren studiert? 
Ja. In der DDR gab es ein sogenanntes 
„Abendstudium“, bei dem man montags frei-
gestellt war, um zu studieren. Das habe ich 
fünf Jahre lang gemacht, zuerst in Dresden, 
weil das meine Heimat war, und dann bei 
Heinz Rögner in Leipzig. Das war alles in der 
Wendezeit. 1993 habe ich mein Examen ge-
macht. Da war ich 30. 

Wer sind Ihre Vorbilder? 
Ein Mann wie Fritz Busch, der mit größter 
Integrität gegenüber Menschen und Musik 
gehandelt und gearbeitet hat. Auch seine 
Art, wie er das Amt als Generalmusikdirektor 
in Dresden ausfüllte – Haltung zu haben 
und zu zeigen –, ist ein großes Vorbild für 
mich. Menschen wie Günter Wand, die in 
größter Aufrichtigkeit gegenüber der Musik 
und mit einer großen Willensstärke Jahr-
hundertinterpretationen erarbeitet haben. 
Carlos Kleiber ist mit seiner Genialität im 

Umgang mit Musik ein Vorbild. Harnoncourt 
war natürlich auch so ein Vorbild, den  
ich 1985 in Dresden hautnah miterlebt habe. 
Auch Pablo Casals ist in vielerlei Hinsicht 
ein Vorbild. 

Haben Sie Carlos Kleiber in Dresden noch live 
erleben können? 
Ja, ich war junger Student. Und mein Lehrer 
hat zu mir gesagt: „Du musst unbedingt mit. 
Wir nehmen hier gerade den Tristan auf. 
Ich bringe dich rein, aber lass dich ja nicht 
sehen. Der schmeißt jeden raus.“ Und das 
Schöne ist, dass ich in der Aufnahme war.

Wo und wie haben Sie sich versteckt? 
Das war in der Lukaskirche. Auf der Empore,  
wo die Orgel steht. 

Haben diese Vorbilder Einflüsse auf Ihre 
künstlerische Handschrift gehabt? 
Natürlich. Auch die Staatskapelle Dresden 
mit ihrer Klang- und Spielkultur war extrem 
prägend für mich, gerade was Klang, Elas-
tizität im Klang, Artikulation und einfach 
Ordnung angeht.

Was ist Ihnen dabei das Wichtigste?
Integrität gegenüber der Musik und den 
Menschen. Das ist das, was ich mir wünsche, 
was sich auch mit meinem Namen verbin-
den soll.

Wann ist ein Theater- oder Konzertabend für 
Sie ein gelungener? 
Wenn die Leute nicht gleich „Bravo“ 
schreien und rausrennen. Ich liebe die Stille 
danach und hasse „Walking Ovations“. 
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SINFONIEKONZERTE

1. Sinfoniekonzert
Richard Strauss (1864 – 1949) Sinfonische Fantasie aus „Die Frau ohne Schatten“  

& Vier letzte Lieder
Antonín Dvořák (184 1– 1904) Sinfonie Nr. 9 e-Moll op. 95 „Aus der Neuen Welt"

Die 1919 in Wien uraufgeführte Oper Die Frau 
ohne Schatten empfand nicht nur Richard 
Strauss selbst als seine bedeutendste und 
schenkte den zahlreichen „FroSch“-Fans im 
Frühjahr 1945 mit der Sinfonischen Fantasie 
auch eine kompakte Version zum Schwelgen 
im Konzertsaal. Librettist Hugo von Hof-
mannsthal bekundete schon zur Oper: „Ich 
freue mich unsäglich aufs Hören.“
In den Vier letzten Liedern, die Strauss 1948 
für Sopran und Orchester komponierte, waren 
es Gedichte von Hermann Hesse und  Joseph 
von Eichendorff, die den betagten Komponis-
ten zu einer hochemotionalen „versöhnlichen, 
musikalischen Meditation über Abschied und 
Vergänglichkeit“ inspirierten.
Antonín Dvořák, der drei Jahre lang als Direk-
tor des New Yorker Konservatoriums wirkte, 
schildert in seiner 9. Sinfonie die Menschen, 
die Natur und die Musik Amerikas. Dabei ließ 
er sich von Melodien „aus der Neuen Welt“ 
inspirieren. Im Dezember 1893 wurde seine 
bis heute populärste Sinfonie in New York ur-
aufgeführt: „Die Zeitungen sagen, noch nie 
hatte ein Komponist einen solchen Triumph.“

Dirigent Georg Fritzsch
Sopran Golda Schultz
Badische Staatskapelle

27./28.9.2026 Bühne Großes Haus

Golda Schultz
Die in Berlin lebende südafrikanische Sopra-
nistin tritt als gefeierte Konzert- und Opern-
sängerin in aller Welt, an der „Met“ ebenso 
wie an der Mailänder Scala auf und begeis-
tert immer wieder auch durch ihre Vielseitig-
keit, die von Mozart bis zu Elvis Costellos 
Juliet Letters reicht. Ihr erstes Solo-Album 
vereint Werke von Komponistinnen aus Ro-
mantik bis Gegenwart. Für ihr zweites Al-
bum Mozart, You Drive Me Crazy! erhielt sie 
2025 den Opus Klassik.
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3. Sinfoniekonzert
Sofia Gubaidulina (1931 – 2025) Märchenpoem für Orchester 

Reinhold Glière (1875 – 1956) Konzert für Horn und Orchester B-Dur op. 91
Peter Tschaikowski (1840 – 1893) Sinfonie Nr. 5 e-Moll op. 64

Das Märchen um ein Stück Schulkreide, das 
sich danach sehnt, die Sonne und das Meer 
zeichnen zu dürfen, inspirierte die russische 
Komponistin Sofia Gubaidulina 1971 zu ihrem 
Orchesterstück Märchenpoem: „Das Märchen 
erschien mir so symbolhaft für das Schicksal 
eines Künstlers, dass bei mir eine sehr persön-
liche Beziehung zu dieser Arbeit entstand.“ 
Der in Kiew geborene, deutschstämmige 
Komponist Reinhold Glière verfolgte mit sei-
ner Musik das Ziel, „Freude zu bereiten, das 
Herz zu berühren und das Ohr zu erfreuen“. 
In seinem neoromantischen Hornkonzert von 
1950 verband er entsprechend technische 
Brillanz mit dem warmen, singenden Ton des 
Soloinstruments. 
Peter Tschaikowskis 5. Sinfonie aus dem 
Jahr 1888 gilt als seine „Schicksalssinfonie“. 
Ohne programmatisch zu sein, drückt sie 
nach eigenem Bekunden des Komponisten 
aus, „wofür es keine Worte gibt, was aber 
aus der Seele drängt und ausgesprochen 
sein will." So führt ein musikalisches Schick-
salsthema vom zurückhaltenden Beginn 
über einen eleganten Walzer bis hin zum 
triumphalen Finale.

Dirigent John Fiore
Horn Stefan Dohr
Badische Staatskapelle

13./ 14.12.2026 Bühne Großes Haus

2. Sinfoniekonzert
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827) Leonore-Ouvertüre Nr. 3 op. 72b

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791) Sinfonia concertante Es-Dur KV 364  
für Violine, Viola und Orchester

Hector Berlioz (1803 – 1869) Symphonie fantastique op. 14

Der einstige Generalmusikdirektor Christof 
Prick eröffnet den Reigen ehemaliger Karls-
ruher Dirigent:innen – mit Beethoven:  Von 
den vier Ouvertüren, die der Wahl-Wiener 
für seine einzige Oper Fidelio schrieb, machte 
vor allem die dritte als Konzertstück Karriere 
und trägt noch den eigentlichen Namen der – 
mit revolutionärem Geist – gegen Ungerech-
tigkeit kämpfenden Leonore.
Im Januar 1779 brachte der 23-jährige  Mozart 
von seiner Parisreise einen neuen, konzertan-
ten Stil mit nach Salzburg, den er umgehend 
in eine Sinfonia concertante einfließen ließ: 
Die beiden Soloinstrumente verschmelzen zu 
einem „achtsaitigen Instrument“, schwärmte 
einst Anne-Sophie Mutter.
Die frühromantische Symphonie fantastique, 
in der Hector Berlioz 1830 eine unerwiderte 
Liebe als dramatisches Künstlerschicksal 
verarbeitete, wurde zu einem musikhistori-
schen Meilenstein, mit dem er sich als Meis-
ter der Orchestrierungskunst auswies und 
mit „Programmmusik" eine neue Kunstform 
initiierte. So erzählt diese Sinfonie von einem 
rauschenden Ball, Landidylle, Richtplatz und 
Hexensabbat.

Dirigent Christof Prick
Violine Masae Kobayashi
Viola Franziska Dürr
Badische Staatskapelle

8./ 9.11.2026 Bühne Großes Haus

Masae Kobayashi
Die in Tokyo geborene Geigerin studierte in 
Japan und Berlin, trat vielfach solistisch auf 
und spielte – immer wieder auch als Konzert-
meisterin – in verschiedenen Orchestern. Seit 
der Spielzeit 2021/22 ist sie Stimmführerin 
der 2. Violinen der Badischen Staatskapelle.

Franziska Dürr
Die Heilbronnerin studierte in Stuttgart, Wien 
und am Mozarteum. Nach solistischen und 
kammermusikalischen Engagements im In- 
und Ausland ist sie seit 1990 Solobratscherin 
der Badischen Staatskapelle. Daneben tritt 
sie weiterhin als Solistin auf und wirkt bei 
vielen Einspielungen mit.

Stefan Dohr
Der Hornist steht wie kein Zweiter für sein 
Instrument: Als gefeierter Solist, Kammermu-
siker und Solohornist der Berliner Philharmo-
niker ist er eine Ikone der internationalen 
Hornlandschaft. Mit einem „talweit schallen-
den Donnerton” (Berliner Zeitung) ebenso 
gesegnet wie mit atemberaubend „zartem 
Piano, das wie von Ferne tönt” (Badische Zei-
tung), begeistert er weltweit sein Publikum.
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5. Sinfoniekonzert
Franz Liszt (1811 – 1886) Prometheus. Sinfonische Dichtung Nr. 5

Hermann Levi (1839 – 1900) Konzert für Klavier und Orchester a-Moll op. 1
Amy Beach (1867 – 1944) Sinfonie e-Moll op. 32 „The Gaelic“

Mit seinen Sinfonischen Dichtungen schuf 
Liszt Paradebeispiele der Programmmusik: 
Seine fünfte widmete er um 1850 dem Titan 
Prometheus, der sich gegen die Götter auf-
lehnt und den Menschen das Feuer bringt. 
Mit einer „kühnen, feurigen und erhabenen“ 
Musik vermittelt Liszt den Geist des Wider-
stands, des menschlichen Fortschritts und 
des Schöpfertums.
Bevor Hermann Levi seine Kapellmeister-
Laufbahn einschlug, widmete er sich der 
Komposition: Zu seinem offiziellen op. 1 wurde 
das in Paris entstandene Klavierkonzert, in 
dem der 19-Jährige französische Virtuosität 
mit der tiefgründigen Sinfonik seines Vorbilds 
Robert Schumann verband. Lange Zeit ver-
schollen, kehrte die Partitur erst 2008 zurück 
in die Konzertwelt.
Die 1896 in Boston uraufgeführte Gaelic 
Symphony von Amy Beach war die erste Sin-
fonie einer amerikanischen Komponistin, die 
öffentlich gespielt und publiziert wurde – 
und ihren Weg auch nach Europa fand. An-
geregt von Dvořák, der in Amerika Inspirati-
on „aus der Neuen Welt“ schöpfte, fand sie 
ihre Motive in der irisch-gälischen Musik.

Dirigent Johannes Willig
Klavier Oliver Triendl
Badische Staatskapelle

7./8.3.2027 Bühne Großes Haus

4. Sinfoniekonzert
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791) Konzert für Violine und Orchester D-Dur KV 218

Gustav Mahler (1860 – 1911) Sinfonie Nr. 5 cis-Moll

Zum Zeitvertreib und für den eigenen Ge-
brauch als fürsterzbischöflicher Konzert-
meister in Salzburg komponierte der 19-jähri-
ge Mozart 1775 binnen eines Dreivierteljahres 
vier Violinkonzerte voll jugendlichem Charme 
und Esprit. Das D-Dur-Konzert KV 218, das 
Mozarts zufolge „wie Öhl“ geht, zeichnet sich 
vor allem durch seine rhythmische Agilität 
und ausdrucksvolle Kantabilität aus. 
Mit seiner 5. Sinfonie verließ Gustav Mahler 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts die Welt der 
Wunderhorn-Poesie seiner ersten vier Sinfo-
nien und trat in eine neue Schaffensphase 
ein. Die fünf Sätze sind durch stark kontras-
tierende Charaktere bestimmt: Monumentali-
tät, Witz und humorvolle Leichtigkeit, Gelas-
senheit und Ruhe sowie stürmische Raserei. 
„Eine Symphonie muss wie die Welt sein. Sie 
muss alles enthalten“, war das Credo des 
Komponisten, dessen Fünfte im Adagietto 
auch eine Liebeserklärung an seine spätere 
Frau Alma barg. Mit seiner tiefempfundenen 
Innigkeit gehört dieser Satz – spätestens 
seit der Verwendung in Viscontis Filmklassi-
ker Tod in Venedig – zu Mahlers populärsten 
Kompositionen.

Dirigent Kazushi Ono
Violine Jacques Forestier
Badische Staatskapelle

10./ 11.1.2027 Bühne Großes Haus

Jacques Forestier
Der 2004 geborene kanadische Geiger be-
gann im Alter von zwei Jahren mit dem Gei-
genspiel, gab mit elf Jahren sein Konzertde-
büt mit dem Edmonton Symphony Orchestra 
und tritt seitdem in ganz Nordamerika, Euro-
pa und Asien auf. Er wurde zu einem der „Top 
30 Hot Canadian Classical Musicians Under 
30“ gekürt und gewann 2024 den 1. Preis 
und den Publikumspreis beim Internationa-
len Joseph-Joachim-Wettbewerb.

Oliver Triendl
Mit einem ungewöhnlich umfangreichen Re-
pertoire, darunter allein 90 Klavierkonzerte, 
ist der 1970 in Bayern geborene Pianist ge-
fragter Gast in den Konzert- und Kammer
musiksälen Europas, Nord- und Südamerikas, 
Südafrikas und Asiens und kann auf rund 150 
Einspielungen verweisen. Dabei hegt er eine 
besondere Leidenschaft für vernachlässigte 
und selten gespielte Komponist:innen.
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7. Sinfoniekonzert
Ralph Vaughan Williams (1872 – 1958) Sinfonie Nr. 7 „Sinfonia antartica“ 

Daniel Michael Kaiser (* 1976) Antarctic Air: Melting Mirror  
für Orchester und Zuspiel (Uraufführung)

Im Rahmen von Und jetzt! Wochen der Nachhaltigkeit 2027

Ganz im Zeichen der Nachhaltigkeit steht 
dieses Sinfoniekonzert, das in die Antarktis 
führt und musikalisch eindrücklich das dortige 
Aufeinandertreffen von Naturgewalten und 
Mensch spüren lässt: Die Sinfonia Antartica 
von Ralph Vaughan Williams ist seine sinfo-
nische Zusammenstellung einer Filmmusik, 
mit der er zuvor im Spielfilm Scotts letzte 
Fahrt (1948) das dramatische Scheitern der 
britischen Terra-Nova-Expedition anno 1912 
untermalt hatte.
Der in Berlin lebende Komponist Daniel 
 Michael Kaiser ist manch einem durch seine 
Tatort-Soundtracks und Hörspiele bekannt. 
Auch im Konzertbereich steht er mitten im 
Leben und engagiert sich u. a. für den Um-
weltschutz: So reiste er 2022 im Auftrag des 
Alfred-Wegener-Instituts an den Nordpol, um 
dort verschiedenartigste Geräusche aus dem 
„ewigen Eis“ aufzunehmen, die er in seine auf-
rüttelnde Komposition White, Vanishing ein-
fließen ließ. Mit der Uraufführung von Antarctic 
Air: Melting Mirror stellt er nun sinfonisch und 
mit buchstäblich „eisigen“ Klängen den eben-
so bedrohten Gegenpol vor.

Dirigent Jonathan Stockhammer
Sopran Ralitsa Ralinova
Cantus Juvenum 
Badische Staatskapelle

6./ 7.6.2027 Bühne Großes Haus

6. Sinfoniekonzert
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847) Musik zu Shakespeares  

„Ein Sommernachtstraum“ op. 61 (Auswahl)
Henri Tomasi (1901 – 1971) Konzert für Saxophon und Orchester 

Robert Schumann (1810 – 1856) Sinfonie Nr. 1 B-Dur op. 38 „Frühlingssinfonie“

Die Lektüre von Shakespeares Sommer-
nachtstraum inspirierte den 17-jährigen 
Mendelssohn 1826 zur seiner meisterhaften 
Konzertouvertüre. Sechzehn Jahre später 
schuf er daraus eine vollständige Bühnen
musik zu Shakespeares Traum-Komödie: Zur 
Suite komprimiert, eroberte sie auch die Kon-
zertsäle – und der dazugehörige Hochzeits-
marsch manch eine Kirche. 
Der französische Komponist Henri Tomasi ist 
vor allem für seine farbenreichen Bläserwerke 
bekannt. So lebt auch sein 1948 entstande-
nes Saxophonkonzert, das zu den wichtigsten 
Werken des Repertoires zählt, von der Verbin-
dung beeindruckender Virtuosität mit lyri-
schem Wohlklang.
In nur vier Tagen skizzierte Robert Schumann 
im Januar 1841 seine 1. Sinfonie „in jenem 
Frühlingsdrang, der den Menschen wohl bis in 
das höchste Alter hinreißt und in jedem Jahr 
von neuem überfällt.“ Und auch von persönli-
chem Neuanfang kündet das überschwängli-
che Werk, in das der Komponist die Liebe zu 
seiner Frau Clara hineinkomponierte.

Dirigentin Yura Yang
Saxophon Dmitry Pinchuk
Badische Staatskapelle

18./ 19.4.2027 Bühne Großes Haus

Dmitry Pinchuk
Der 2005 in Moskau geborene Saxophonist 
wird von Publikum und Presse als „Rising 
Star“ gefeiert: 12-jährig gewann er seine ers-
te Goldmedaille beim renommierten „Nuss-
knacker“-Fernsehwettbewerb in Moskau. Es 
folgten internationale Preise und Auszeich-
nungen sowie Konzertauftritte in ganz Euro-
pa. Auf „der ständigen Suche nach Klang, 
musikalischer Tiefe und der Bedeutung der 
Musik“ geht er dabei künstlerisch immer 
wieder eigene Wege. 
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8. Sinfoniekonzert
Anton Bruckner (1824 – 1896) Sinfonie Nr. 8 c-Moll

Im Herbst 1887 sandte Anton Bruckner die 
Partitur seiner 8. Sinfonie an seinen „künstle-
rischen Vater“ Hermann Levi – zu diesem Zeit-
punkt nicht mehr Karlsruher Hofkapellmeister, 
sondern Generalmusikdirektor in München – 
mit den Worten: „Möge sie Gnade finden!“ 
Doch Levi empfahl eine Überarbeitung und 
die führte zu bahnbrechendem Erfolg: Nach 
weiteren drei Jahren hatte Bruckner eine 
neue Fassung erstellt, die 1892 im Wiener 
Musikverein uraufgeführt wurde, sogar den 
stets kritischen Brahms überzeugte und zu 
Bruckners größtem Triumph wurde. Nach je-
dem Satz musste sich der Komponist dem 
Publikum zeigen und wurde am Ende mit 
gleich drei Lorbeerkränzen gekrönt. Die 
längste der neun Bruckner’schen Sinfonien 
durchschreitet musikalisch alle denkbaren 
Höhen und Tiefen, die vom düsteren „Blick 
auf die Totenuhr“ bis zu einer Allusion des 
Optimismus versprühenden „Deutschen Mi-
chel“ reichen. Dem Komponisten selbst ein 
„Mysterium“, gilt die 8. Sinfonie vielen als 
„Krone der Musik des 19. Jahrhunderts“ und 
ist auch für Georg Fritzsch persönlich von be-
sonderer Bedeutung.

Dirigent Georg Fritzsch
Badische Staatskapelle

11./ 12.7.2027 Bühne Großes Haus
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1. Sonderkonzert
Jubiläumskonzert 

Vor 150 Jahren, am 4. November 1876, stellte 
Johannes Brahms in Karlsruhe der Musikwelt 
seine erste, seit langem und mit großer Span-
nung erwartete Sinfonie vor. Anlässlich dieses 
besonderen Stadtjubiläums wiederholen wir 
das damalige Konzertprogramm:

Ludwig van Beethoven  
Leonore-Ouvertüre Nr. 2 op. 72a
Carl Maria von Weber  
Cavatine „Glöcklein im Thale“ aus Euryanthe 
Robert Volkmann  
Serenade Nr. 2 F-Dur op. 63
Johannes Brahms  
Mainacht op. 43 Nr. 2
Franz Schubert  
Widerschein D 639
Friedrich Hinrichs  
Prinzessin op. 1 Nr. 3
Johannes Brahms  
Sinfonie Nr. 1 c-Moll op. 68 (mit originalem 
2. Satz, in der Rekonstruktion von Justin 
Brown)

Dirigent & Klavier Justin Brown
Sopran Irina Simmes
Mitglieder des Opernensembles
Badische Staatskapelle

14.11.2026 Bühne Großes Haus

2. Sonderkonzert
Festkonzert
Im Rahmen der 49. Internationalen 
 Händel-Festspiele Karlsruhe

Dieses Festkonzert beschließt die Internatio
nalen Händel-Festspiele 2027. Welches be-
sondere Programm und welche prominenten 
Gäste zu erwarten sind, wird mit dem Fest-
spielprogramm im Herbst 2026 bekanntge-
geben.

Deutsche Händel-Solisten 

6.3.2027 Bühne Großes Haus

3. Sonderkonzert 
Ludwig van Beethoven zum 200. Todestag 

Mit seiner 9. Sinfonie schuf Beethoven ein 
Schlüsselwerk der Völkerverständigung, das 
hier zum Stadtevent wird und ein Zeichen 
setzt. Daneben stehen weitere Werke des 

„Riesen" (wie Brahms ihn nannte) auf dem 
Programm.

Dirigent Georg Fritzsch
﻿Mitglieder des Opernensembles, 
Badischer Staatsopernchor &  
Bachchor, Oratorienchor, Lutherkantorei, 
Durlacher Kantorei, Stephanschor
Badische Staatskapelle

10.4.2027 Bühne Schwarzwaldhalle
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4. Sonderkonzert
A Night at the Oscars
Mit Filmmusiken aus Jenseits von Afrika, 
Robin Hood, Der Pate II, E.T., Der weiße Hai, 
Dune u. a. 

Was haben John Williams, Ennio Morricone 
und John Barry gemeinsam? Ihre Melodien 
prägten Generationen. Die Badische Staats-
kapelle lässt ihre Oscar-prämierten Filmmu-
siken erklingen – von mitreißenden Abenteu-
ern bis zu tief bewegenden Dramen.
 
Dirigent Daniel Carlberg
Badische Staatskapelle 

29.5.2027 Bühne Großes Haus

5. Sonderkonzert
Bruckner & Mendelssohn 

Felix Mendelssohn Bartholdy  
„Jauchzet dem Herrn"
Anton Bruckner Sinfonie Nr. 8 c-Moll 
Felix Mendelssohn Bartholdy  
„Verleih uns Frieden"

Mit diesem sehr persönlichen Sonderkonzert 
verabschiedet sich Georg Fritzsch vom Karls-
ruher Publikum. Bruckners 8. Sinfonie hat ihn 
sein ganzes Leben „intensiv begleitet – in 
schwersten und schönsten Augenblicken“. 
Sie ist für ihn die Musik, die „Mutter Erde wie 
dem Himmel am nächsten ist“ und sie steht 
für ihn seit jeher am Ende einer jeden Tätig-
keit als Generalmusikdirektor bzw. Chefdiri-
gent: 2003 in Hagen, 2011 in Innsbruck, 2019 
in Kiel und nun auch 2027 in Karlsruhe. Und 
da nicht nur Gustav Mahler die Sinfonien An-
ton Bruckners als „Orgelwerke für Orchester“ 
empfand, liegt es nahe, zu diesem Anlass 
das monumentale Werk auch noch einmal im 
sakralen Raum der Kirche St. Bernhard erklin-
gen zu lassen. In dieses Konzert ist mit  Cantus 
Juvenum ein Chor einbezogen, der Georg 
Fritzsch sehr am Herzen liegt. Die jungen Sän-
ger:innen umrahmen die immense Klang-
Architektur der Sinfonie mit zwei Motetten 
von Felix Mendelssohn Bartholdy. So steht am 
Ende die einfache, irdische Bitte: „Verleih‘ uns 
Frieden gnädiglich!“

Dirigent Georg Fritzsch
Badische Staatskapelle
Cantus Juvenum

16.7.2027 Bühne Kirche St. Bernhard, Karlsruhe
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Faschingskonzert 
Närrische Salonmusik

Beim zweiten Mal beginnt die Tradition: 
Wolfgang Wiechert sowie Mitglieder aus 
Badischer Staatskapelle und Opernensemble 
frönen der fünften Jahreszeit mit rheinischer 
Salonmusik, sangesfröhlich und stimmungs-
voll. Karlsruhe Helau!

Mitglieder der Badischen Staatskapelle &  
des Openensembles
Klavier & Moderation Wolfgang Wiechert

7.2.2027 Bühne Kleines Haus

Galakonzert
Im Rahmen der 49. Internationalen  
Händel-Festspiele

In dieser Spielzeit werden die Konzerte der 
Händel-Festspiele von der Badischen Staats-
kapelle eröffnet. Welches Gala-Programm und 
welche prominenten Gäste dabei zu erwarten 
sind, wird mit dem Festspielprogramm im 
Herbst 2026 bekanntgegeben.

Badische Staatskapelle

19.2.2027 Bühne Großes Haus

A Night at 
the Opera 
Ein festliches Galakonzert mit beliebten 
Arien und Ensembles, mit Raritäten und Ever-
greens, mit Sentiment und Temperament. 

Opernensemble & Badische Staatskapelle 

22.5. & 20.6.2027 Bühne Großes Haus

Vorhang zu!
Musikalische Ferienlaune

… und bevor sich der Vorhang zur Spielzeit-
pause wieder schließt und sich Theaterleute 
und Publikum in alle Winde verstreuen, stim-
men Mitglieder des Opernensembles und 
die Badische Staatskapelle noch einmal so 
richtig auf Sommer, Sonne, See und Süden 
ein. 

Opernensemble & Badische Staatskapelle

25.7.2027 Bühne Großes Haus

Neujahrskonzert
Golden Age of Broadway

Seit über 100 Jahren ist der New Yorker 
Broadway die Top-Adresse für Musicalshows, 
Hits und beste Unterhaltung und erlebte sein 
Goldenes Zeitalter in den 1940er- und 50er-
Jahren mit Starkomponisten wie Richard 
 Rodgers oder Cole Porter. – Ein musikalischer 
Energieschub zum Start ins Neue Jahr! 

Dirigent Johannes Willig
Sopran Martha Eason
Bariton Kihun Yoon
Badische Staatskapelle

1.1.2027 Bühne Großes Haus

Vorhang auf!
Bühne frei für die neue Spielzeit mit allen 
Ensembles, dem Badischen Staatsopernchor  
& der Badischen Staatskapelle

19.9.2026 Bühne Großes Haus

We wish you a 
merry Christmas
Weihnachtskonzert

Alle Jahre wieder kommt … das traditionelle 
Weihnachtskonzert als Auftakt zum schöns-
ten Fest des Jahres. 

Dirigent Ulrich Wagner
Moderation Christian Firmbach
Badischer Staatsopernchor,  
Cantus Juvenum, Ballettschule La Rémise & 
Badische Staatskapelle

20./23.12.2026 Bühne Großes Haus

Extra-Konzerte
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Kammerkonzerte

Die Kammerkonzertreihe liegt vollständig in 
den Händen der beteiligten Orchestermitglie-
der: „Programm, Mitwirkende, Probenarbeit, 
Konzert, das alles findet in Eigeninitiative zu-
sätzlich zum normalen Betrieb statt, oft ein 
immenser Kraftakt“, erläutert der Stellvertre-
tende Solobratscher Christoph Klein. „Was 
dabei wirklich wichtig für uns ist, gerade in 
unserem Arbeitsalltag, wenn man nur ein klei-
ner Teil eines strukturell hierarchischen En-
sembles wie eines Orchesters ist: Kammer-
musik ist immer ein leidenschaftlicher Diskurs 
gleichberechtigter Partner und Partnerinnen."
So ist das Kammerkonzertprogramm der Spiel-
zeit 26/27 wieder von großer Vielfalt: Im 
1. Kammerkonzert wird anlässlich ihres be-
vorstehenden 100. Todestages der badischen 
Komponistin Luise Adolpha Le Beau gedacht. 
Zusätzlich erklingen Werke der südamerika-
nischen Komponisten Alberto Ginastera und 
Heitor Villa-Lobos. Auf die „schönste Zeit 
des Jahres“ stimmt die lang erwartete Wie-
derholung des stimmungsvollen, lustigen 
 Erzählkonzerts Wunderliche Weihnacht am 

1. Advent ein. Ein Bläserquintett präsentiert 
im 3. Kammerkonzert die Bandbreite seines 
Repertoires von Wolfgang Amadeus Mozart 
bis hin zum zeitgenössischen ungarischen 
Komponisten  György Ligeti. Die Komponistin-
nen Johanna Müller-Hermann, Mathilde Kralik 
von Meyrswalden und Vilma von Webenau, 
die in der spätromantischen Tradition zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts in Wien wirkten, 
werden im 4. Kammerkonzert vorgestellt. Und 
im letzten Konzert der Reihe wird noch ein-
mal Ludwig van Beethoven zu seinem 200. 
Todestag geehrt, es erklingt unter anderem 
das Septett op. 20 – die wichtigste „Vorar-
beit“ auf dem Weg zu seiner 1. Sinfonie. In 
den Kammerkonzerten Extra erklingen am 
4. Advent Peter Tschaikowskis Musik zu sei-
nem märchenhaften Ballett Dornröschen in 
einer Bearbeitung für großes Blechblasen-
semble sowie ein Programm mit Komponis-
ten, die auf vielfältige Weise mit Karlsruhe 
verbunden sind, und die Fortsetzung des in 
der Spielzeit 2024/25 begonnen Zyklus aller 
Streichquartette von Dmitri Schostakowitsch.
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1. Kammerkonzert
Von Europa nach Südamerika

Luise Adolpha Le Beau (1850 – 1927) 
Klaviertrio op. 15
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827) 
Klaviertrio op. 11 „Gassenhauer“
Miguel Del Águila (*1957)  
Tango Trio op. 71
Alberto Ginastera (1916 – 1983)  
Pampeana II op. 21 für Violoncello und Klavier
Heitor Villa-Lobos (1887 – 1959)  
Klaviertrio Nr. 1

Violine Gustavo Vergara Aravena
Violoncello Ben Groocock
Klavier Pietro Ceresini 

18.10.2026 Bühne Kleines Haus

2. Kammerkonzert
Wunderliche Weihnacht

Musik von Arcangelo Corelli, Edvard Grieg, 
Igor Strawinsky & Martin Nitschmann
sowie weihnachtliche Prosa & Lyrik

Violine Annelie Groth 
Klarinette Martin Nitschmann 
Klavier Jeannette La-Deur
Lesung & Präsentation Gunnar Schmidt 

29.11.2026 Bühne Kleines Haus

4. Kammerkonzert
Wiener Komponistinnen

Johanna Müller-Hermann (1868 – 1941) 
Streichquartett Es-Dur op. 6
Vilma von Webenau (1875 – 1953)  
Klavierquartett e-Moll
Mathilde Kralik von Meyrswalden (1857 – 1944) 
Nonett c-Moll

Violine Viola Schmitz, Yeji Park
Viola Christoph Klein 
Violoncello Ben Groocock 
Klarinette Simone Sitterle 
Fagott Anna-Marie Maas 
Horn Paul Wolf, Michel Huff 
Klavier Miho Uchida 

2.5.2027 Bühne Kleines Haus

5. Kammerkonzert
Beethoven!

Ludwig van Beethoven (1770 – 1827) 
Streichquartett c-Moll op. 18 Nr. 4
Septett Es-Dur op. 20

Violine Ludwig Balser, Gregor Anger
Viola Nicholas Clifford
Violoncello Thomas Gieron
Kontrabass Xiaoyin Feng
Fagott Anna-Marie Maas
Klarinette Frank Nebl
Horn Paul Wolf

20.6.2027 Bühne Kleines Haus

3. Kammerkonzert
Originales & Arrangiertes für Bläserquintett

Alexander Zemlinsky (1871 – 1942)  
Humoreske (Rondo) Schulstück für  
Bläserquintett
Edvard Grieg (1843 – 1907)  
Lyrische Stücke
György Ligeti (1923 – 2006)  
Sechs Bagatellen für Bläserquintett
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791) 
Serenade c-Moll KV 388
Gustav Holst (1874 – 1934)  
Bläserquintett As-Dur op. 14

Oboe Stephan Rutz
Flöte Tamar Romach
Klarinette Daniel Bollinger
Fagott Lydia Pantzier
Horn Dominik Zinsstag

24.1.2027 Bühne Kleines Haus

„Kammer­
konzerte  
sind von  

seelenvoller 
Intimität,  

etwas,  
für das es  

keine Worte 
gibt, etwas,  

das man  
nur erfahren 

kann.“
Christoph Klein,  

Stellv. Solobratscher 
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1. Kammerkonzert 
Extra
Strahlendes Blech

Auszüge aus Peter Tschaikowskis Ballett 
Dornröschen
Bearbeitet von Hans-Joachim Drechsler 
nach dem Märchen der Gebrüder Grimm

Mit einem Erzähler und Musiker:innen der 
Badischen Staatkapelle 

20.12.2026 Bühne Kleines Haus

2. Kammerkonzert  
Extra
Romantische Schätze

Vinzenz Lachner (1811 – 1893)  
Klavierquartett g-Moll op. 10
Hermann Levi (1839 – 1900) 
Sechs Lieder op. 2
Max Reger (1873 – 1916) 
Klavierquintett Nr. 1 c-Moll WoO II/9

Sopran Ann-Beth Solvang
Violine Janos Ecseghy, Gregor Anger
Viola Franziska Dürr
Violoncello Thomas Gieron
Klavier Oliver Triendl 

In Kooperation mit dem Max-Reger-Institut 

21.3.2027 Bühne Kleines Haus

3. Kammerkonzert  
Extra
Schostakowitsch +

Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975) 
Streichquartett Nr. 1 C-Dur op. 49 
Alexander Borodin (1833 – 1887) 
Streichquartett Nr. 2 D-Dur
Sergej Prokofjew (1891 – 1953) 
Streichquartett Nr. 2 F-Dur op. 92

Fidelitas Quartett
Violine Masae Kobayashi, Yeji Park 
Viola Fernando Arias Parra
Violoncello I Chien 

18.7.2027 Bühne Kleines Haus

Kammerkonzert  
entspannt
Erleben Sie eine Stunde Kammermusik außer-
halb des normalen Konzertsaals gemütlich 
und in entspannter Atmosphäre im Neuen 
Entrée. Bewegung und Lautäußerungen sind 
hier keine Störung. Das Programm wird von 
den Musiker:innen selbst moderiert.

Mitglieder der Badischen Staatskapelle 

12.6.2027 Bühne Neues Entrée
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1. NachtKlänge

Portrait  
Caio de Azevedo
Preisträger Wolfgang-Rihm-Stipendium 2026

„Die Musik von Caio de Azevedo überzeugt 
durch Ideen- und Farbenreichtum, durch eine 
komplexe Struktur, durch Transparenz und 
Präzision. Seine Partituren zeichnen sich 
durch eine unmittelbare poetische Strahl-
kraft aus. Sein technisches Niveau ist be-
trächtlich.“ So begründete die namhafte Jury 
des Wolfgang-Rihm-Stipendiums ihre ein-
stimmige Entscheidung, den jungen, 1993 in 
Brasilien geborenen Komponisten und Alum-
nus der Hochschule für Musik und Theater 
München mit dem von der Hoepfner Stiftung 
vergebenen Stipendium auszuzeichnen. De 
Azevedos Werke wurden bereits in vielen 
Ländern Europas von Klangkörpern wie dem 
Staatsorchester Rheinische Philharmonie, 
dem International Contemporary Ensemble 
und Ensemble Recherche aufgeführt. Im Rah-
men des Konzerts wird die Badische Staats-
kapelle eine Komposition von de Azevedo zur 
Uraufführung bringen. Das NachtKlänge-Pro-
gramm gestaltet er gleichsam als Kurator mit 
und so erklingt auch Musik, die sein eigenes 
Schaffen beeinflusst hat.

Dirigent & Moderation Ulrich Wagner
Mitglieder der Badischen Staatskapelle

In Kooperation mit der Hoepfner Stiftung

23.10.2026 Bühne Studio

2. NachtKlänge 

Tragödia 
Gesprächskonzert zu Adriana Hölszkys 
Tragödia – Der unsichtbare Raum

Diese NachtKlänge führen ins ZKM zu einer 
Aufführung von Adriana Hölszkys Tragödia, 
einem Musiktheaterwerk für Bühnenbild, 18 
Instrumentalist:innen, Tonband & Live-Elek
tronik. Die Grande Dame der zeitgenössi-
schen Musik vertonte darin 1997 – mit rein 
klanglichen Mitteln und ohne Worte – ein für 
diesen Zweck geschriebenes Drama antiken 
Ausmaßes, das direkt danach vernichtet wur-
de, sodass es außer ihr und dem Li bret tisten 
niemand kennt. Ein perfektes Stück für den 
Klangdom im Kubus des ZKM, wo 2016 be-
reits Hölszkys Exodus für 12 Schlagzeuger:in-
nen als Auftragswerk uraufgeführt wurde. 
Kevin Barz, der Leiter des Digital theaters, 
lässt die Fantasie des Publikums mit dem vi-
suell und akustisch bespielten Raum inter-
agieren, sodass die Zuschauenden die Tragö-
die vor ihrem inneren Auge sehen – jede:r 
eine eigene … 
Bevor Ulrich Wagner Tragödia mit Mitglie-
dern der Badischen Staatskapelle aufführt, 
stellt er das Werk und die Komponistin allen 
Besucher:innen der NachtKlänge näher vor.

Dirigent & Moderation Ulrich Wagner
Mitglieder der Badischen Staatskapelle

In Kooperation mit dem ZKM | Zentrum für 
Kunst und Medien Karlsruhe

 5.3.2027 Bühne ZKM Karlsruhe, Kubus
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3. NachtKlänge

AnKlang
Werke aus der Kompositionsklasse von 
Markus Hechtle

Eine Ausgabe der NachtKlänge ist traditio-
nell der unmittelbaren Nachwuchsförderung 
gewidmet: Studierende aus der Kompositi-
onsklasse von Markus Hechtle an der Hoch-
schule für Musik Karlsruhe präsentieren Ur-
aufführungen eigener Werke und erzählen 
im Gespräch mit Ulrich Wagner Näheres 
über Entstehung und Hintergründe ihrer 
Kompositionen. Das Instrumentalensemble 
besteht wie immer bei den AnKlang-Konzer-
ten paritätisch aus Mitgliedern der Badi-
schen Staatskapelle und Studierenden der 
HfM Karlsruhe und ermöglicht auf diese 
Weise auch jungen Instrumentalist:innen in-
teressante Einblicke.

Dirigent & Moderation Ulrich Wagner
Mitglieder der Badischen Staatskapelle und 
Studierende der Hochschule für Musik 
(HfM) Karlsruhe

In Zusammenarbeit mit der HfM Karlsruhe

2.7.2027 Bühne Studio

„Wir möchten mit  
dieser Konzertreihe  
live und hautnah  

vermitteln, dass die 
Musikgeschichte noch 

lange nicht zu Ende 
geschrieben ist.  

Wie wünschte doch 
seinerzeit John Cage: 
‚Happy New Ears!‘ “

Ulrich Wagner
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KLANGÖFFNER

1. KlangÖffner am Abend

Musikalischer  
Abschied
Richard Strauss Vier letzte Lieder

Klavier & Moderation Robert Krampe
Dirigent Georg Fritzsch
Sopran Golda Schultz
Badische Staatskapelle

25.9.2026 Bühne Neues Entrée & Großes Haus 
Altersempfehlung (12+)

2. KlangÖffner am Vormittag

Kreideträume
Sofia Gubaidulina  
Märchenpoem für Orchester 

Klavier & Moderation Robert Krampe
Dirigent John Fiore
Badische Staatskapelle

11.12.2026 Bühne Neues Entrée & Großes Haus 
Altersempfehlung (12+)

KlangÖffner
„Ein Format, das Wissen in Hörlust verwandelt und Neugier in Erfahrung."  

Wochenblatt-Reporter.de

3. KlangÖffner am Vormittag

Neue Formen
Franz Liszt  
Prometheus. Sinfonische Dichtung Nr. 5

Klavier & Moderation Robert Krampe
Dirigent Johannes Willig
Badische Staatskapelle

5.3.2027 Bühne Neues Entrée & Großes Haus 
Altersempfehlung (12+)

4. KlangÖffner am Vormittag

Frühlingsklänge
Robert Schumann  
Sinfonie Nr. 1 B-Dur op. 38 „Frühlingssinfonie“

Klavier & Moderation Robert Krampe
Dirigentin Yura Yang 
Badische Staatskapelle

16.4.2027 Bühne Neues Entrée & Großes Haus
Altersempfehlung (12+)
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KONZERTE JAZZ NIGHTS

Jazz Nights
Die beliebten und vom Karlsruher Trompeter Thomas Siffling kuratierten Jazz Nights  

am Badischen Staatstheater gehen in ihre mittlerweile dreizehnte Spielzeit,  
mit bewährter Rezeptur: einem ausgewogenen Miteinander lokal und international  

bekannter Jazzmusiker:innen, mit Authentizität, Bühnenpräsenz und  
unverwechselbarem Personalstil. 

Jazz Night 63

Myra Maud singt 
Nina Simone
Eine Hommage an die unvergessliche, facet-
tenreiche Künstlerin, großartige Sängerin und 
Pianistin Nina Simone. 

Gesang Myra Maud 
Klavier Lutz Krajenski
Bass Hervé Jeanne
Drums Leon Saleh

25.10.2026 Bühne Kleines Haus

Jazz Night 64

Thomas Siffling – 
Christmas time is 
here!
Das alljährliche Jazz-Night-Special zur Weih-
nachtszeit.

Gesang Menna Mulugeta
Trompete/Flügelhorn Thomas Siffling
Klavier Sebastian Gahler
Bass Nico Brandenburg
Drums Oliver Strauch

22.12.2026 Bühne Großes HausSchauspiel und

Ja
zz

 & Literatur

Jazzclub kooperie

re
n
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Jazz Night 65

María Kamida 
Quartett – Tango 
neu interpretiert 
Mehr als nur Musik: ein Klangbild des moder-
nen Tangos, rau, sinnlich und voller Überra-
schungen.

Gesang María Kamida Trompete Johannes Stange
Akkordeon Michael Rettig Kontrabass Tobias Schmitt

31.1.2027 Bühne Kleines Haus

Jazz Night 66

Tribute to Stan 
Getz & Antônio 
Carlos Jobim
Eine Oster-Jazz Night zum 100. Doppelge-
burtstag von „Mr. Bossa Nova" Antônio Carlos 
Jobim sowie Stan Getz, dem „Meister des sanf-
ten Tenorsaxophonklangs". 

Saxophon Jürgen Bothner  
Trompete Thomas Siffling Klavier Daniel Prandl  
Bass Nico Brandenburg Drums Patrick Manzecchi
& Gesang Viviane de Farias, Clara de Farias 
Klavier Tizian Jost Bass Thiago Duarte  
Drums Mauro Martins

29.3.2027 Bühne Großes Haus

Jazz Night 67

The Art of Duo: 
Wollasch & 
Hautsch und  
Duo Tandem
Einzigartige Interpretationen, gepaart mit 
lyrischen Klangräumen, rhythmischer Energie 
und freier Improvisation.

Gesang Sandie Wollasch  
Gitarre Matthias Hautsch
& Saxophon Alexandra Lehmler  
Bass Matthias Debus 

2.5.2027 2027 Bühne Kleines Haus

Jazz Night 68

Luca Sestak Trio
Jugendliche Spielfreude und Charme zwi-
schen Jazz, Klassik, Pop, Blues & Funk, mit 
Eigenkompositionen von Luca Sestak, Chopin-
Funk und Bach-Jazz.

Klavier Luca Sestak Bass Luca Genze
Drums Johannes Niklas

26.6.2027 Bühne Kleines Haus
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KINDER & JUGENDLICHE

1. Kinderkonzert 

Bilder einer  
Ausstellung
von Modest Mussorgski

In der russischen Kulturmetropole St. Peters-
burg war 1874 eine Ausstellung des Malers 
und Bildhauers Viktor Hartmann zu sehen, 
die seinen guten Freund, den Komponisten 
Modest Mussorgski, dazu inspirierte, durch 
diese Galerie auch musikalisch zu spazieren. 
Dabei macht er die sehr unterschiedlichen 
Bilder auch HÖRbar, darunter eine Hütte auf 
Hühnerfüßen und ein Gnom, das große Tor 
von Kiew und die Pariser Tuilerien, ein fran-
zösischer Marktplatz und ein altes Schloss, 
ein Küken-Ballett und düstere römische Ka-
takomben … Der als Meister der Orchestrie-
rung bekannte Maurice Ravel kolorierte das 
ursprünglich für Klavier komponierte Werk mit 
seiner großen Orchesterfarben-Palette. – Ein 
Paradebeispiel für bildreiche Programmmusik 
und voller Geschichte(n).

Dirigent & Moderation Ulrich Wagner
Badische Staatskapelle

11.10.2026 Bühne Großes Haus
Altersempfehlung (6+)

Kinderkonzerte

2. Kinderkonzert

Karneval der Tiere
von Camille Saint-Saëns

Ein majestätisch dahingleitender Schwan und 
schillernde Fische im Aquarium, tanzende 
Schildkröten und aufgeregt pickende Hühner: 
Was Camille Saint-Saëns 1886 musikalisch, 
anspielungsreich und mit viel Augenzwinkern 
für seine „Große Zoologische Fantasie“ zu-
sammentrug, ist längst ein Klassiker nicht nur 
für junges Publikum. Zugleich streift der 
Karneval der Tiere auch durch die Musikge-
schichte, denn die Schildkröten tanzen einen 
bekannten Cancan, der Elefant hat u. a. eine 
Schwäche für Hector Berlioz und die Fossilien 
klappern einen Danse Macabre. Erstmals ist 
dieses Werk bei den Kinderkonzerten im Gro-
ßen Haus zu erleben. (In einer Veranstaltungs-
reihe des Digitaltheaters, die sich an Jugend-
liche und Erwachsene richtet, feiern übrigens 
auch ausgestorbene Tiere einen Karneval, 
nachts im Naturkundemuseum …)

Erzähler Gunnar Schmidt
Dirigent Ulrich Wagner
Badische Staatskapelle

17./ 19.1.2027 Bühne Großes Haus
Altersempfehlung (6+)
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3. Kinderkonzert

Wie klingt der 
Frühling?
Geteilte Pulte 
Musik von Joseph Haydn, Frederick Delius, 
Claude Debussy, Johann Strauss u. a. 

Frühlingserwachen im Staatstheater: Bei 
weitem nicht nur Antonio Vivaldi setzte dem 
Frühling (und allen anderen Jahreszeiten) ein 
musikalisches Denkmal, auch Joseph Haydn 
schilderte in seinem Oratorium Die Jahres-
zeiten das Erwachen der Natur bis zu ihrem 
eisigen Winterschlaf und der englische Kom-
ponist Frederick Delius widmete einem Früh-
lingsmorgen ein eigenes Orchesterstück … 
Diese Stücke sind einige der vielen musikali-
schen Frühlings-Impressionen, die die Badi-
sche Staatskapelle und das Orchester II des 
Helmholtz-Gymnasiums (geleitet von Jonas 
Seeger) in ihrem gemeinsamen Konzert an 
geteilten Pulten spielen: In bester Tradition, 
passend zur Jahreszeit, mit viel jugendli-
chem Schwung – und gewiss manch einer 
Familie zur Muttertagsfreude. 

Dirigent & Moderation Ulrich Wagner
Badische Staatskapelle

In Kooperation mit dem  
Helmholtz-Gymnasium Karlsruhe

9. / 10.5.2027 Bühne Großes Haus
Altersempfehlung (6+)

4. Kinderkonzert

Kampf gegen 
Windmühlen
Don Quichotte von Jules Massenet

Seit über 400 Jahren vergräbt sich der ver-
armte spanische Edelmann Don Quichotte in 
Ritterbücher, vom großen Abenteuer und ei-
nem ritterlichen Heldenleben träumend, 
stets vor Augen die geliebte Dulcinea und an 
seiner Seite der treue Sancho Panza. Wer je-
doch wachen Auges auf ihn blickt, sieht, 
dass er eigentlich gegen Windmühlen kämpft 
und statt auf seinem edlen Ross Rosinante 
auf einem alten Klepper reitet … Der „Ritter 
von der traurigen Gestalt“ gehört zu jenen 
Gestalten der abendländischen Kulturge-
schichte, die besonders häufig in Kunst, Mu-
sik und Literatur zu finden sind, so auch in 
der 1910 uraufgeführten Oper von Jules 
Massenet. Sie steht 2026/27 auf dem Spiel-
plan des Staatstheaters: Eine willkommene 
Gelegenheit, diese berühmte Geschichte 
auch im Kinderkonzert zu erzählen.

Mitglieder des Opernensembles 
in Kostüm und Maske
Dirigent & Moderation Ulrich Wagner
Badische Staatskapelle

13.6.2027 Bühne Großes Haus
Altersempfehlung (6+)
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SoundCheck
Ein Jugendkonzert

Dieses Konzert richtet sich an Jugendliche 
und bietet durch Interaktion und neue An-
sätze einen besonderen Zugang zur Welt 
großer Komponist:innen. Ob zum ersten Mal 
im Konzert oder bereits musikbegeistert: Es 
gilt, klassische Musik neu zu entdecken, le-
bendig, mitreißend und überraschend aktu-
ell. Nähere Informationen auf der Webseite 
des Staatstheaters. 

8.10., 9.10.,11.11.2026, 22.4., 22.6. & 30.6.2027 
Bühne Kleines Haus Altersempfehlung (12+)

Das kleine Konzert
Die Staatskapelle zu Besuch 

Es soll auf musikalische Entdeckungsreise ge-
hen, aber ein Besuch im Staatstheater ist 
nicht möglich?  Kein Problem: Mitglieder der 
Badischen Staatskapelle kommen auf Wunsch 
in die Klassenzimmer. In altersgerecht abge-
stimmten Konzertformaten besteht so die 
Möglichkeit, Musiker:innen und deren Instru-
mente aus nächster Nähe zu erleben.

Ensemble Streicher, Holz- oder Blechbläser

Buchung über unsere Webseite oder über 
linda.reiche@staatstheater.karlsruhe.de
Bühne Mobil im Stadtgebiet Karlsruhe  
Dauer 45 Minuten Altersempfehlung (6+)

Konzert der  
Jungen Kapelle 
Ein gemeinsames Konzert vom Jugendorches-
ter des Helmholtz-Gymnasiums, Jugendor-
chester des Badischen KONServatoriums und 
der Badischen Staatskapelle. 

Dirigent Georg Fritzsch

14.3.2027 Bühne Großes Haus 

Kinder im Orchester / Schulkonzerte

Kurt Murks und 
die Schrottroboter
Eine musikalische Mitmachgeschichte von 
Philipp Matthias Kaufmann

Die Kinder sitzen ganz nah beim Orchester, 
wenn die Geschichte von Kim und Konrad er-
zählt wird, die im Wald einen eigenartigen 
Erfinder entdecken: Aus Bergen von Müll baut 
er Maschinen, mit denen man auch Musik re-
cyceln kann. 

Dirigentin Katharina Morin 
Sprecherin Anika Reichardt
Mitglieder der Badischen Staatskapelle

Termine auf Anfrage  
Bühne Studio Altersempfehlung (8+)

Konzerte für  
die Kleinsten

Die 30-minütigen moderierten Konzerte bieten neugierigen kleinen Zuhörer:innen  
erste musikalische Erfahrungen und machen Klänge erlebbar.  

Dabei lassen die Mitglieder der Badischen Staatskapelle in wechselnden kleinen  
Besetzungen auch viel Raum zum Mitmachen – und wer möchte,  

darf das Geschehen direkt auf der Bühne vom Sitzkissen aus verfolgen. 

Mitglieder der Badischen Staatskapelle

Termine

1. Konzert für die Kleinsten – Freude klingt bunt  
15. / 16. / 17. / 18.10.2026

2. Konzert für die Kleinsten – Wenn die Wut trommelt 
22. / 23. / 24. / 25.1.2027

3. Konzert für die Kleinsten – Mut für große Abenteuer 
24. / 25. / 26. / 27.2.2027

3. Konzert für die Kleinsten – Musik zum Staunen 
9. / 10. / 11.4.2027

Bühne Insel Altersempfehlung (3+)
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Johannes Willig Die Wege rund um die Alb.  
Yura Yang Der Wochenmarkt am Gutenberg-
platz.

Ihre früheste Erinnerung an die Badische 
Staatskapelle? 
Christof Prick Ein Abokonzert mit der Badischen 
Staatskapelle am Bußtag 1976, mit der 
1. Sinfonie Gustav Mahlers, die ich als damals 
noch ganz junger saarländischer General
musikdirektor aus Saarbrücken an der 
Baumeisterstrasse dirigieren durfte …
Kazushi Ono Am Weihnachtstag 1994 dirigierte 
ich Verdis La Traviata.   
Johannes Willig Ein Parsifal in meiner Jugend. 
Ulrich Wagner Ein Konzert zeitgenössischer 
Musik mit Werken von Mauricio Kagel, für 
das ich im Mai 2003 als Gast eingeladen 
wurde, bevor ich im Herbst 2003 fest ans 
Staatstheater gewechselt bin.  
Katharina Morin Mahlers 2. Sinfonie 2024.
Giuseppe Barile Der warme und homogene 
Klang des Orchesters, verbunden mit der 
großen Tradition, die ich bereits beim 
ersten Zuhören während eines Tannhäuser 
gespürt habe. 

Welche Zusammenarbeit (mit der Staats
kapelle) war Ihr persönliches Highlight? 
Justin Brown Es gibt so viele … Vielleicht das 
Beethoven Chorfantasie-Filmprojekt in der 
Covidzeit, wo wir 95 Mitwirkende einschlie-
ßen konnten, auch wenn nie mehr als 16 
gleichzeitig auf der Bühne erlaubt waren. 
Ein starkes Symbol der Hoffnung in jener 
düsteren Zeit.  
Christof Prick Das Erarbeiten und die Präsenta-
tion sämtlicher Sinfonien und Orchester
lieder von Mahler während meiner gesamten 
badischen „Amtszeit" und die ausnahmslos 

von allen geliebte Einstudierung der Frau 
ohne Schatten 1978!  
Ulrich Wagner Oh, da gibt es sehr viele, für die 
ich ausgesprochen dankbar bin! Vielleicht 
immer wieder ganz besonders schöne Augen
blicke in Vorstellungen von Hänsel und Gretel. 
Johannes Willig Oper: Doctor Atomic, Konzert: 
Rachmaninows 3. Sinfonie  
Yura Yang Salome nachzudirigieren: eine große 
Herausforderung, die mich sehr geprägt hat.

Was ist das Beste an Ihrem Beruf? 
Christof Prick Viele Menschen mit Musik zu 
erfreuen und mit einem Orchester zusammen 
eine erfüllte, arbeitsreiche und glückliche 
Arbeit zu haben und miteinander musikalisch 
zu wachsen und zu lernen …
Giuseppe Barile Vom Anfang bis zur Aufführung 
Teil des kreativen Prozesses zu sein.
Attilio Cremonesi Die Kommunikation mit den 
Musikern und Musikerinnen, sei es mit 
Gesten, Worten oder durch Blickkontakt.  
Yura Yang Im entscheidenden Moment geht es 
nur um die Musik.

Worauf könnten Sie gut verzichten? 
Attilio Cremonesi Nach längerem Überlegen: auf 
nichts.  
Kazushi Ono Soziale Medien. Aufgrund meines 
Berufs lebe ich größtenteils im 19. und  
20. Jahrhundert …  
Christof Prick Heute mitzuerleben, wie für 
mehr und mehr Menschen unsere Kultur – 
und nicht nur die Musik – unwichtiger und 
entbehrlich zu werden droht … 
Ulrich Wagner Persönliche Befindlichkeiten, die 
aufgebauscht werden. Unnötige Aufregung 
wegen Bagatellen. Und ganz grundsätzlich: 
jede Form von Populismus!

Was ist das Besondere für Sie an Karlsruhe? 
Johannes Willig Städtisch und trotzdem in  
die Natur eingebunden (Nordschwarzwald, 
Rhein, Elsass und der Pfälzer Wald).
Katharina Morin Die Lebendigkeit und gleich
zeitige Ruhe, die die Stadt ausstrahlt.
Justin Brown Seine Position in der Mitte Europas, 
ein Treffpunkt für verschiedene Kulturen. 
Das gilt seit Römischer Zeit und ist sowohl 
metaphorisch als auch geographisch 
gemeint. Die Uraufführung von Berlioz' Die 
Troyaner durch Felix Mottl (1890) steht als 
schönes Symbol dafür.  
Kazushi Ono Eine Stadt, in der sich reiche 
Geschichte mit einem unglaublich aufge-
schlossenen, zukunftsorientierten Publikum 
verbindet.
Ulrich Wagner Historisch gesehen: die großen 
musikalischen Leistungen und das beeindru-
ckende Interesse an Novitäten am Hof
theater in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts. Auf diese Tradition können wir sehr 
stolz sein!  

Yura Yang Meine Tochter wurde in Karlsruhe 
geboren: Das ist das Schönste, was ich je 
erleben durfte.

Ihr Lieblingsort in der Stadt? 
Christof Prick In vielerlei Hinsicht das Theater 
und natürlich mein Haus in der Waldstadt. 
Auch der Wildpark, besonders zu den 
„großen" Fußballzeiten des KSC …
Attilio Cremonesi Das „Käfflihaus" gegenüber 
dem Künstlereingang. Vor oder nach einer 
Probe oder Vorstellung, als Trost oder Glück-
wunsch sind der ausgezeichnete Kaffee,  
die leckeren Kuchen und die angenehme 
Atmosphäre ein toller Balsam.
Giuseppe Barile Der Schlossgarten. Dort kann 
ich abschalten, neue Energie tanken und mir 
auch das Vergnügen gönnen, meine Pfeife 
zu rauchen.  
Justin Brown Zimmer 109 des Staatstheaters, 
mit „meinem" Steinway; sonst die Wiesen 
jenseits des Hofguts Scheibenhardt.  
Katharina Morin Der Turmberg-Biergarten. 

13 Fragen  
an unsere  

Dirigent:innen 
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Was hätten Sie gerne früher gewusst? 
Giuseppe Barile Dass ein künstlerischer Weg 
Geduld und Vertrauen in die langfristige 
Entwicklung erfordert. Wachstum kommt 
mit der Zeit und mit der Erfahrung.
Attilio Cremonesi Vertrauen in die Musiker und 
Musikerinnen. Und dass ich nicht erwarten 
darf, dass mich alle gern haben.
Ulrich Wagner Dass die Hauptaufgabe in 
unserem Beruf nicht die detailgetreue 
Umsetzung jeder Angabe in der Partitur ist, 
sondern dass wir die „tieferen“ Ebenen 
dahinter suchen müssen und dann auch 
freier mit einer Partitur umgehen können. 
Und dass man die Musik in jedem Moment 
gleichsam „neu erfinden“ muss. 
Kazushi Ono Dass jederzeit unvorhersehbare 
Ereignisse wie die COVID-19-Pandemie in 
unser Leben treten können. 
Katharina Morin Dass Klavier ein sehr nützliches 
Instrument ist, wenn man Dirigentin werden 
will …

Ihr persönliches musikalisches  
Schlüsselerlebnis? 
Christof Prick Als 15-Jähriger in Bayreuth 
erstmalig und nächtelang im mythischen 
Abgrund des Bayreuther Orchestergrabens 
sitzen, hören und eine ungeahnte und 
magische Musik erleben zu dürfen …
Johannes Willig Eine Aufführung des Parsifal in 
Bayreuth.  
Ulrich Wagner Als Jugendlicher der Besuch 
einer Vorstellung von Otello in der Bayeri-
schen Staatsoper. Ab diesem Moment war 
ich opernsüchtig. Und mehrere persönliche 
Begegnungen mit György Ligeti.
Justin Brown Ein zweistündiges Gespräch mit 
dem 90-jährigen Sir Adrian Boult als ich 16 
war.  

Yura Yang Herbert Blomstedts Bruckner in 
Leipzig mit dem Gewandhausorchester. 
Katharina Morin Das Singen von Mahlers 
2. Sinfonie im Gasteig München mit der 
gesamten Hochschule.

Pflegen Sie Auftritts-Rituale? 
Ulrich Wagner Das Pult selbst einrichten und 
alle beteiligten Soli vorher kurz sprechen – 
zumindest um „toi, toi, toi!“ zu sagen. 
Giuseppe Barile Vor einer Vorstellung gehe ich 
immer in den Orchestergraben, um sicher
zugehen, dass mein Pult die richtige Höhe 
hat und vor allem, dass sich darauf auch 
die richtige Partitur befindet!  
Attilio Cremonesi Während der Vorstellung lasse 
ich in der Garderobe ein kleines Licht 
brennen. Dieses soll mich schützen, inspirie-
ren und in den Pausen der Vorstellung oder 
an dessen Ende willkommen heißen.  
Katharina Morin Ich spreche bestimmte Glau-
benssätze, meditiere …  
Yura Yang Ab einer Stunde vor dem Auftritt 
bis zum Ende habe ich kein Handy bei mir. 
Johannes Willig Gewisse Gewohnheiten, die 
man aber nicht als Rituale bezeichnen kann.  
Christof Prick Nein. Aber eine gute Mittagsruhe 
vor einer Rosenkavalier-Vorstellung ist nicht 
nur nützlich, sondern auch ein MUSS!

Ein Leben ohne Musik ist … 
Katharina Morin Wie Kaiserschmarrn ohne 
Apfelmus.  
Attilio Cremonesi Ein Leben ohne Musik jeder 
Art wäre sehr arm.  
Johannes Willig … möglich, aber sinnlos.  
Ulrich Wagner … für mich kaum vorstellbar. 
Gäbe es überhaupt keine Musik, wäre ich 
vielleicht Lehrer für Geschichte geworden. 
Justin Brown [schweigt.]

Welche(s) Werk(e) würden Sie mit auf die 
einsame Insel nehmen? 
Giuseppe Barile Sicherlich Bach, wegen seines 
Gleichgewichts und seiner Tiefe, und etwas 
aus dem Opernrepertoire, um meine Verbin
dung zum Theater lebendig zu halten.
Attilio Cremonesi Die Matthäus-Passion von Bach 
oder die Schöpfung von Haydn.
Yura Yang Rosenkavalier.  
Justin Brown Das Lied von der Erde; das 
2. Streichquartett von Janáček; Falstaff. 
Oder wenn ich dort einen Flügel hätte,  
die letzten drei Beethoven-Sonaten.  
Christof Prick Viele – auf jeden Fall Tristan, 
Falstaff, alle Beethoven-Sinfonien, Così fan 
tutte, die 3. Mahler UND natürlich die 
Fledermaus …  
Johannes Willig Mahlers Lied Ich bin der Welt 
abhanden gekommen sowie eine Auswahl 
an Jazz-Standards.  
Ulrich Wagner Das würde ein seeehr schwerer 
Koffer werden: Haydn, Mozart, Verdi, Grieg, 
Debussy, Ravel, Strawinsky und viele andere. 
Und am liebsten die Gesamtausgaben!
Kazushi Ono Ich würde jede einzelne Partitur 
mitnehmen – da würde die einsame Insel 
wohl zu schwer werden und auf den Meeres-
grund sinken!

Und mit welchem Komponisten würden Sie 
gerne einen Kaffee trinken? 
Kazushi Ono Mit Wolfgang Rihm – und über die 
Zukunft der zeitgenössischen Musik und 
seine tiefen Wurzeln in Karlsruhe sprechen.
Attilio Cremonesi Definitiv Beethoven. Ich hätte 
tausende Fragen, aber vor allem würde ich 
so gerne hören, wie er am Hammerklavier 
improvisiert.  
Giuseppe Barile Ohne Zweifel mit Ludwig van 
Beethoven. Mich faszinieren seine innere 

Kraft und seine Fähigkeit, enorme Grenzen 
zu überwinden. Aber als Italiener mache ich 
den Kaffee… :-)
Justin Brown Rossini.  
Ulrich Wagner Ganz klar: Frederick Delius. 
Johannes Willig Mozart.

Wie sehen Sie die Zukunft der „klassischen“ 
Musik? 
Christof Prick Leider skeptisch! Ich hoffe immer 
noch, dass sich die menschliche Gesell-
schaft besinnt, welches Geschenk sie mit 
„unserer" Musik besitzt, und sie hegt, pflegt 
und bewahrt …! Hoffentlich!!!
Ulrich Wagner Positiv. Ich glaube an die Zukunft 
von Konzert und Oper. Mit den beiden von 
mir verantworteten Konzertreihen (Kinder-
konzerte und NachtKlänge) versuche ich 
immer wieder aufs Neue, auf unterschied-
lichen Ebenen an unserer Zukunft zu 
arbeiten.
Kazushi Ono Sie wird gedeihen, solange wir 
weiterhin damit Grenzen überwinden, uns für 
lebende Komponistinnen und Komponisten 
einsetzen und unser Erbe an die nächste 
Generation weitergeben.
Johannes Willig Die große Stärke ist das Live- 
Erlebnis und ich hoffe, das wird Menschen 
immer begeistern.
Yura Yang Das liegt an uns allen. Und ich 
möchte glauben, dass wir eine wunderbare 
Zukunft für die nächste Generation 
schaffen werden.
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Unser Dank an die Solist:innen und Dirigent:innen in den Sinfonie konzerten wird  
in Form von Urkunden über Baumpatenschaften des Karlsruher Klimafonds überreicht.

Das Badische Staatstheater und die Badische Staatskapelle haben bisher über den 
Karlsruher Klimafonds im Waldklimaprojekt Puntos Verdes in Ecuador 170 Bäume gepflanzt.

Die Bäume sind Teil einer wiederaufgeforsteten Nebelwaldfläche und bieten  
neuen Lebensraum für die heimische Tier- und Pflanzenwelt. Sie binden im Laufe ihres  

Lebens CO2 und tragen so zum globalen Klimaschutz bei.

Baum patenschaften

Als Gründungsmitglied des Vereins „Orchester des Wandels“ engagiert sich die  
Badische Staatskapelle seit 2020 gemeinsam mit zahlreichen anderen Berufsorchestern  

aktiv für Natur- und Klimaschutz.

Aktuelle Förderschwerpunkte sind Artenschutz- und Wieder aufforstungsprojekte  
auf Madagaskar und in Brasilien.

Nähere Informationen finden Sie hier:  orchester-des-wandels.de

Orchester des Wandels

BADISCHE STAATSKAPELLE

Die Badische  
Staatskapelle

Im Jahre 1662 als Hofkapelle des damals 
noch in Durlach residierenden badischen 
Fürsten hofes gegründet, entwickelte sich die 
Badische  Staatskapelle zu einem Klangkörper 
mit großer  natio naler und internationaler 
Ausstrahlung. Berühmte Hofkapellmeister 
wie Franz Danzi, Her mann Levi, Otto Dessoff 
und Felix Mottl leiteten zahlreiche Ur- und 
Erstaufführungen, z. B. von Hector  Berlioz, 
 Johannes Brahms und Béla Bartók. Als Gast 
standen  Richard Wagner und Richard Strauss 
gleich mehrfach am Pult der Hofkapelle. 
 Hermann Levi führte in den 1860er-Jahren die 
ersten regelmäßigen Abonnementkonzerte 
des damaligen Hoforchesters ein, die bis heu-
te als Sinfoniekonzerte der Badischen Staats
kapelle weiterleben.
Generalmusikdirektoren wie Joseph  Keilberth, 
Christof Prick, Günther Neuhold, Kazushi Ono 
und Anthony Bramall führten das Orchester 
trotz Kriegen und Finanz nöten in die Neu-
zeit, ohne die Säulen des Repertoires zu ver-
nachlässigen.

Die Badische Staatskapelle zeigt sich auch 
heute noch mit einer großen Spannweite 
zwischen Repertoire pflege und Präsentation 
zukunftsweisender Zeitgenoss:innen.
Justin Brown legte als Generalmusik direktor 
von 2008 bis 2020 einen Schwer  punkt auf die 
Pflege der Werke  Wag ners, Berlioz’, Verdis 
und Strauss’ und ge staltete abwechslungsrei-
che Kon zert     spielpläne, für die er zusammen 
mit seinem Team die Auszeichnung „Bestes 
Konzertprogramm 2012/13“ vom Deutschen 
Musikverlegerverband erlangte.
Seit 2020 amtiert Georg Fritzsch als General-
musikdirektor der Badischen Staatskapelle,  
mit einem Schwerpunkt auf den Werken von 
Richard Strauss und Richard Wagner. 
2020 trat die Staats kapelle dem Verein „Or-
chester des Wan dels Deutschland" bei. 
Die Geschichte der Staatskapelle ist seit 
2023 als Chronik in Buchform erhältlich, zu-
dem erschienen in jüngerer Zeit vier CD-Ein-
spielungen mit Werken von Richard Strauss, 
Max Reger und Anton Bruckner.
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DIRIGENT:INNENDIRIGENT:INNEN

Er studierte in Freiburg Klavier, Dirigieren und Korrepe-
tition sowie in Wien Orchesterleitung. Erste Engage-
ments führten den Preisträger internationaler Dirigier-
wettbewerbe an das Theater in Biel/Solothurn, im 
Januar 2000 wechselte er als Zweiter Kapellmeister 
und Assistent des GMD an das Staatstheater Karls
ruhe. 2003 wurde er Erster Kapellmeister und Stellver-
tretender GMD an der Oper Kiel, 2011 kehrte er als 
Erster Kapellmeister und Stellvertretender GMD nach 
Karlsruhe zurück. Gastengagements führten ihn 
durch Deutschland, nach Italien, Frankreich und in 
die Schweiz. 

Er studierte in Köln Dirigieren sowie Komposition 
bei Krzysztof Meyer und Mauricio Kagel. Nach einem 
langjährigen Engagement am Theater Krefeld-Mön-
chengladbach ist er seit 2003 in Karlsruhe, zunächst 
als Studienleiter, Kapellmeister und Leiter des Opern-
studios, seit 2009 als Kapellmeister und Chordirektor. 
Gastdirigate führten ihn u. a. zum Beethovenorches-
ter Bonn, zu Ensemble Modern, WDR Rundfunkchor 
Köln und Philharmonie Baden-Baden. Von 2005 bis 
2018 war er Lehrbeauftragter an der Musikhochschu-
le Karlsruhe.

Georg  
Fritzsch 

Generalmusikdirektor 

Johannes 
Willig 

1. Kapellmeister & Stellv. GMD

Ulrich 
Wagner

Kapellmeister & Chordirektor

Er ist seit der Spielzeit 2020/21 bis Ende der Spielzeit 
2026/27 Generalmusikdirektor (GMD) des Staats-
theaters Karlsruhe. Nach dem Cello- und Dirigierstu-
dium in Dresden und Leipzig wurde er 1998 GMD 
des Philharmonischen Orchesters Südwestfalen sowie 
Musikalischer Oberleiter am Theater Hagen. Von 
2003 bis 2019 war er GMD in Kiel, von 2009 bis 2011 
zudem Chefdirigent des Tiroler Symphonieorches-
ters und Landestheaters Innsbruck. Engagements als 
Dirigent führten ihn durch die ganze Welt. An der 
Hochschule für Musik und Theater München hat er seit 
2017 eine Professur für Dirigieren inne.

Unsere
Dirigent:innen

Er studierte in Piacenza und Basel, war Assistent von 
René Jacobs und zählt heute zu den anerkanntesten 
Spezialisten für Barock und Klassik. Neben weltweiten 
Gastengagements war er von 2017 bis 2020 Principal 
Guest Conductor des Philharmonischen Orchesters 
des Teatro Municipal de Santiago de Chile, 2021 wurde 
er Künstlerischer Leiter des Händelfestspielorchesters 
Halle und zudem seit 2024 Conductor in Residence 
am Badischen Staatstheater. Am Konservatorium 
Giuseppe Verdi in Mailand unterrichtet er Theorie und 
Praxis des Basso Continuo.

Attilio
Cremonesi
Conductor in Residence
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Jonathan 
Stockhammer

Gastdirigent

Geboren in Los Angeles, studierte er Komposition 
und Dirigieren in Kalifornien und zog anschließend 
nach Deutschland. Engagements führten ihn u. a.  
zu den Salzburger Festspielen, nach Bayreuth, Luzern, 
Donaueschingen und zur Biennale Venedig. Eine enge 
Zusammenarbeit verbindet ihn mit Ensemble Modern, 
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, WDR Sinfonieor-
chester und London Sinfonietta. Im Opernbereich diri-
giert er regelmäßig an Häusern wie Opéra de Lyon, 
Wiener Staatsoper, Staatsoper Unter den Linden 
Berlin, Oper Frankfurt und Opernhaus Zürich.

John 
Fiore
Gastdirigent

Geboren in New York, leitete er über hundert Vorstel-
lungen an der „Met“. Ihn verbindet eine langjährige 
Zusammenarbeit mit den Opernhäusern in Chicago, 
San Francisco Opera und Santa Fe. Engagements in 
Europa führten ihn an Bayerische Staatsoper, Semper
oper Dresden, Deutsche Oper Berlin, Opernhaus 
Zürich, Teatro San Carlo Neapel und Grand Théâtre 
de Genève. Von 1998 bis 2009 war er Chefdirigent 
der Deutschen Oper am Rhein und GMD der Düssel-
dorfer Symphoniker. Von 2009 bis 2015 wirkte er als 
Musikalischer Direktor der Norwegischen Oper in Oslo.

Christof  
Prick 
Gastdirigent

Justin  
Brown

Gastdirigent

Geboren in Großbritannien, studierte er in Cambridge 
sowie in Tanglewood bei Seiji Ozawa und Leonard 
Bernstein und war anschließend Assistent von 
Bernstein und Luciano Berio. 2006 bis 2012 leitete er 
– vielfach für seine dortige Arbeit ausgezeichnet – 
das Alabama Symphony Orchestra. Von 2008 bis 2020 
war er GMD am Staatstheater Karlsruhe. Daneben 
führten ihn Konzertverpflichtungen durch die ganze 
Welt. Zu den Schwerpunkten seiner breit gefächer-
ten Arbeit, die in zahlreichen, vielfach prämierten Ein-
spielungen dokumentiert ist, gehören zeitgenössi-
sche Werke.

Kazushi 
Ono

Gastdirigent

Er studierte in seiner Heimatstadt Tokyo und war 
Schüler von Leonard Bernstein, Wolfgang Sawallisch 
und Giuseppe Patanè. Er war Musikdirektor des Tokyo 
Metropolitan Symphony Orchestra und des Orquestra 
Simfònica de Barcelona i Nacional de Catalunya 
sowie GMD in Lyon, Brüssel und Karlsruhe (1996 bis 
2002). Seit 2018 ist er Künstlerischer Leiter des New 
National Theatre Tokyo, seit 2022 zudem Chefdirigent 
der Brüsseler Philharmoniker. Gastdirigate führten 
ihn an Opernhäuser wie „Met“, Wiener Staatsoper, 
Bayerische Staatsoper, Oper Frankfurt und Mailän-
der Scala.

Daniel  
Carlberg

Gastdirigent

Seine musikalische Ausbildung erhielt er an der 
Musikhochschule Hannover sowie im Dirigierstudium 
bei Leopold Hager in Wien. Nach Festengagements 
am Anhaltischen Theater Dessau, am Landestheater 
Linz und dem Südthüringischem Staatstheater 
Meiningen wirkte er von 2016 bis 2025 als Erster 
Kapellmeister und Stellvertretender GMD am Theater 
Kiel. Gastspiele bei renommierten Orchestern führten 
ihn sowohl ins europäische Ausland wie auch nach 
Asien. In jüngerer Zeit tritt er verstärkt auch als 
Kammermusiker am Klavier in einigen Tanztheater-
produktionen hervor.

Der gebürtige Hamburger wurde 1974 als damals 
jüngster GMD Deutschlands an das Staatstheater 
Saarbrücken berufen, war anschließend GMD in 
Karlsruhe (1977 bis 1986), Hannover und Nürnberg. Er 
war zu Gast u. a. an Wiener Staatsoper, Deutscher 
Oper Berlin, Hamburgischer Staatsoper und Semper-
oper Dresden. In den USA arbeitete er mit dem Los 
Angeles Chamber Orchestra, war zehn Jahre Music 
Director des Charlotte Symphony Orchestra und 
gastierte regelmäßig an der „Met“. Von 2001 bis 2013 
war er Professor für Dirigieren an der Musikhoch-
schule Hamburg.
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GÄSTE

Katharina 
Morin 
Kapellmeisterin

Sie studierte Dirigieren bei Georg Fritzsch in München 
sowie Chordirigieren und ist derzeit als Assistentin  
des GMD sowie Kapellmeisterin am Badischen 
Staatstheater tätig. Die Preisträgerin des Génération- 
Opéra-Prize und des Dirigierwettbewerbs La Maestra 
2024 in Paris sowie des Deutschen Preises für Chor-
dirigieren mit dem RIAS Kammerchor gastierte bereits 
international bei Orchestern wie Orchestre National 
Avignon Provence, Orquestra Gulbenkian Lisbon, 
Orquesta de Córdoba, ensemble reflektor, Philharmo-
nie Südwestfalen sowie beim MDR-Chor.

Giuseppe  
Barile
Kapellmeister

Nach Klavier-, Kammermusik- und Dirigierstudien an 
mehreren italienischen Konservatorien nahm er seine 
Arbeit als Pianist, Cembalist, Organist und Dirigent 
auf und komponierte eigene Stücke für Gesang und 
Klavier. Von 2019 bis 2024 war er als Solorepetitor 
und Kapellmeister am Oldenburgischen Staatstheater 
tätig, wo er u. a. Don Pasquale, Alcina, Hänsel und 
Gretel, Un ballo in maschera dirigierte und die Oper 
The Crash von Russell Hepplewhite uraufführte. Seit 
Sommer 2024 ist er als Kapellmeister, Solorepetitor 
und Musikalischer Assistent des GMD am Badischen 
Staatstheater engagiert. 

Yura 
Yang

Gastdirigentin

Die aus Südkorea stammende Dirigentin studierte in 
München und Detmold und wurde nach Engagements 
in Bielefeld und Gelsenkirchen 2018 Kapellmeisterin 
am Theater Kiel. Es folgten Positionen als Erste Kapell-
meisterin und Stellvertretende GMD am Theater 
Aachen und als Erste Koordinierte Kapellmeisterin in 
Karlsruhe (2020 bis 2024). Zur Spielzeit 2024/25 
wechselte sie als Erste Kapellmeisterin an die Oper 
Leipzig. Gastengagements führten sie u. a. an 
Semperoper Dresden, Komische Oper Berlin, Aalto- 
Theater Essen, Brucknerhaus Linz und Deutsche 
Oper am Rhein.

Golda 
Schultz

Sopran

Stefan  
Dohr

Horn

Jacques  
Forestier

Violine

Oliver 
Triendl

Klavier

Dmitry 
Pinchuk

Saxophon

Gäste der 
Badischen 

Staats
kapelle
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WIR

Sinfoniekonzert-
Abo
8 Sinfoniekonzerte der Badischen  
Staatskapelle am Sonntagvormittag oder 
Montagabend
Preise 120,00 – 424,00 €

Kammerkonzert-
Abo
5 Kammerkonzerte am Sonntagvormittag
Preise 60,00 – 155,00 €

Sonderkonzert-
Abo
5 Sonderkonzerte der Badischen  
Staats kapelle &  Gäste  
Verschiedene Wochen tage & Spielstätten
Preise 80,00 – 232,00 €

Kinderkonzert-
Abo 
4 Kinderkonzerte am Sonntag
Preise 44,00 – 96,00 € *

Wahl-Abo  
Musikalisch
10 Opern, Operetten, Musical, Ballette, 
Konzerte
Preise 135,00 – 465,00 €

Un
sere Abosunsere vielfältigen Angebot

e

Stöbern Sie durch

* Preise für Kinder, Schüler:innen, Auszu bildende und Studierende mit rund 50 % Ermäßigung

Konzert- 
Abonnements

Generalmusikdirektor
Georg Fritzsch

Orchesterdirektor
Oliver Kersken

Leitende Dramaturgin Oper & Konzert
Stephanie Twiehaus

Konzertdramaturg
Robert Krampe

Orchestermanagerin
Rebecca Gralher

Mitarbeiterin  Orchesterbüro
Henrike Wagner
 
Assistentin Generalmusikdirektor &  
Orchester direktion
Annika Hertwig

Erster Kapellmeister & Stellvertreter  
des Generalmusikdirektors 
Johannes Willig

Erste:r Koordinierte:r Kapellmeister:in 
NN

Kapellmeister & Chordirektor
Ulrich Wagner

Kapellmeister und Solorepetitor 
Giuseppe Barile

Kapellmeisterin und Assistentin des 
Generalmusikdirektors
Katharina Morin

Conductor in Residence
Attilio Cremonesi

Gastdirigent:innen 
Justin Brown
Daniel Carlberg
John Fiore
Kazushi Ono
Christof Prick
Jonathan Stockhammer
Yura Yang

Solistinnen & Solisten
Stefan Dohr
Franziska Dürr
Martha Eason
Jacques Forestier
Masae Kobayashi 
Dimitry Pinchuk
Ralitsa Ralinova
Golda Schultz
Irina Simmes
Oliver Triendl
Kihun Yoon 

1.Violine
Janos Ecseghy, 1. Konzertmeister
Ludwig Balser, 1. Konzertmeister
Axel Haase, Stellv. Konzertmeister 
NN, Stellv. Konzertmeister:in
Viola Schmitz, Vorspielerin 
Alexandra Kurth
Ayu Ideue 
Juliane Anefeld 

Judith Sauer
Claudia von Kopp-Ostrowski 
Bettina Molnár
Claudia Christ 
Gustavo Vergara
Alessio Taranto
Yeji Park
NN
NN

2.Violine
Masae Kobayashi, Stimm führerin
Katharina Schmitzer, Stellv. 
Stimmführerin
Valentin Ungureanu, Stellv. Stimmführer
Gregor Anger, Vorspieler 
Christoph Wiebelitz
Annelie Groth 
Diana Drechsler 
Dominik Schneider 
Birgit Laub
Steffen Hamm 
Eva-Maria Vischi 
Tamara Polakovic
NN

Viola
Km. Franziska Dürr, Konzert meisterin
Michael Fenton, Stimm führer 
Christoph Klein, Stellv. Stimmführer
Fernando Arias Parra, Vorspieler 
Sibylle Langmaack
Tanja Linsel
Nicholas Clifford 
Laura Holke 
Daniela Traub
NN

Violoncello
Thomas Gieron, Konzertmeister 
Ben Groocock, Solo
Johannes Vornhusen, Stellv. Solo 
David Bühl, Vorspieler
Wolfgang Kursawe 
Alisa von Stackelberg
Hanna Gieron
I Chien

Kontrabass
NN, Solo
Xiaoyin Feng, Stellv. Solo
NN, Stellv. Solo
Monika Kinzler, Vorspielerin
Joshua Chávez Márquez
Hwicho You 
NN

Harfe
Km. Silke Wiesner, Solo

Flöte
Tamar Romach, Solo 
Etni Molletones, Solo 
Georg Kapp, Stellv. Solo
Horatiu Petrut Roman
Carina Mißlinger, Solo-Piccoloflöte

Oboe
Kai Bantelmann, Oboe
Stephan Rutz, Oboe
Sebastian Raffelsberger, Stellv. Solo
Nobuhisa Arai
Dörthe Mandel, Solo-Englischhorn

Klarinette
Daniel Bollinger, Solo 
Frank Nebl, Solo
Martin Nitschmann, Stellv. Solo 
Simone Sitterle
Leonie Gerlach, Solo-Bassklarinette

Fagott
Lydia Pantzier, Solo
Anna-Marie Maas, Solo
NN, Stellv. Solo
Martin Drescher
Ulrike Bertram, Solo-Kontrafagott

Horn
Dominik Zinsstag, Solo 
Paul Wolf, Solo
NN, Stellv. Solo
Frank Bechtel
Peter Bühl 
Jörg Dusemund 
Michel Huff

Trompete
Jens Böcherer, Solo
Aleksei Shust, Solo
Wolfram Lauel, Stellv. Solo
Km. Peter Heckle
Km. Ulrich Dannenmaier

Posaune
Sandor Szabo, Solo 
István Juhász, Solo
Angelika Frei, Stellv. Solo
Holger Schinko
Heinrich Gölzenleuchter

Tuba
Fabian Körner

Pauke & Schlagzeug
Helge Daferner, Solo-Pauke 
Raimund Schmitz, Solo-Pauke 
Marco Dalbon, 1. Schlag zeug 
David Panzer, 1. Schlagzeug
Dominik Reichl, 1. Schlagzeug
 
Orchestervorstand
Ludwig Balser
Kai Bantelmann
Jens Böcherer
Hanna Gieron
David Panzer

Orchesterwarte
Maximilian Abt, Vorarbeiter
und drei weitere Beschäftigte

Archiv & Bibliothek
Ulrich Ried
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Theaterbar Levi Eins

Die Theaterbar Levi Eins im Neuen Entrée 
öffnet bei Vorstellungen im Großen und Klei-
nen Haus eine Stunde vor Vorstellungsbeginn 
(und ist auch über eine Rampe erreichbar). 
Nutzen Sie für die Buchung das Reservierungs
system: Wählen Sie Ihren Lieblings tisch für 
Ihre Veranstaltung aus und bestellen Sie vor-
ab Speisen und Getränke zur Abrundung Ih-
res Theater besuchs. Weitere Informationen 
finden Sie auf unserer Webseite.

staatstheater-karlsruhe.de/service/
gastronomie

Badisches Staatstheater  Karlsruhe
Hermann-Levi-Platz 1, 76137 Karlsruhe

T 0721 3557 0
staatstheater-karlsruhe.de
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